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Deutfche Erklärung im Codzer Stadtrat: 


Ju ehrlicher Mitarbeit bereit 


250 Programmatiſche Erklärungen der Fraktionen. — Drei deutſche Dertreter in den ſtädtiſchen 
* Ausſchüſſen — Der Eindruck der deutſchen Stellungnahme 


. Geſtern war der Lodzer Stadtrat zu feiner zweiten | Sitze, Bund — 8, DIN — 8, Nationale Polen — 4, | Internationale Faſchlemus, fo meinte ex im Verlauf It. 
10 We ewéi Oe, tte Déi Die erste Voll- [deut ſche grab tian — 1 und jüdiſcher Bloc — 1 ner Rede, habe bewirkt, daß auch in Lodz die 
Salm, ] verſanm ung in der gangen Stadt größtes Fntereſſe e: Gib, während im Difziplinarausfhuß 4 Gopialiften, 2] Deutſchen dem „Hitleriomus" anbelmge- 
177,86. | echt, fo war man A) ben Verlauf der gelte gen Sitzung] Nationale und 1 Vertreter des DIN platz nahmen. helle n jeien. Welche Gefahr das aber für bie hier 
um fo mehr gefpannt, als diesmal bereits die Möglich“ Von den deutſchen Stadtverordneten wurden in den ige Allgemeinheit bebeute, fei am beten an den Bei⸗ 
keit für aus! 10 55 Ausſprachen beſtand, während Finanz, und Haushaltsausſchuß Stadtv. Alfred Te ub ⸗ EN n Deutfchland zu erkennen, wo die hathollſche 
die Tagesordnung der erſten Wahlſitzung, ſtreng ber | ner, in den una für 111 Fragen Stadto. Lk unterdrückt und verfolgt werde. (Gelächter bei 
grenzt gemefen 1 Auf der Tagesordnung der | Bruno Neurode und in den Rechtoaubſchuß Stadtu, | den Nationalen und uruſe: „Seit mann forgtihr 
gefirinen Zufammenkunft ftanden zwei Beratungs | Kurt Brauer entfandt, euch um bie Kirche () Die weiteren Ausführungen 
unkte: Wahl A ar 1 85 Ur 15 E SU 15 E E 11 Ale altı Ken SS Bon 
ſchüſſe und das Expoſc des Stabtpräftbenten Goblem D en „guten ichten“ der ſogtalſſtiſchen Stadtratmehr⸗ 
EE sporanfeag für das kommende Bud: | Beginn der Haushaltsdebatte | Acht ile eine „miftergüttige" Stabtiennattune 


detjahr 1939/40, womit der Lodzer Stadtrat feine dles⸗ f Ein würdiger Nachfolger Stawinfkis auf dem Red⸗ 
jährigen Haushaltsbergtungen aufnehmen fol % Wie für 1939/49 nerpult mar GC e g g een auf da der To 
as zu Beginn ber Saushatehelpreungen üblich iſt, Nachdem dieſe Angeles St hiermit erledigt wor. fange in überfhmenglichen und ſchwülftigen Aa alle 

Godle wiki das Work nur erdenklichen Vokabeln über „barbarifchen Faſchis⸗ 


geben die einzelnen im Stadtrat vertretenen Fraktionen den war, ergriff Stabtpräfiben 
e legende Erklärungen über ihren Standpunkt und zu feinem Expo über den ſlädiſſchen Haushaltsplan] mus“, „verabfheuungswürbigen Antifemitismus“, „Ahaus 
le Bereſtſchaft zur Mitarbeit an der GR ab, fe das kommende Jahr, viniftlfchen Nationalismus“ und el mehr mißbrauchte, 
Was denn auch diesmal wieder nicht zuleht dazu beitrug, Unmittelbar im ANE an das Referat des Stadt.] bie ihn der Stadtpräfident unter Androhung der Mort- 
das Intereſſe für dieſe Sſtzung de ii lach präflbenten meldeten D die Vertreter der Fraktionen entalehun, daran erinnerte, gur Sache, d. h. zur Lodger 
ichen Weile dſcht zu Wort, um ihre Erklärungen abzugeben. Zanächſt be. Stabtwirtſchafk, zurlidzuhehten, 
rat der E Stadt. Satrau Ge ale das Nach Zyglelboſm meldete ſich Stadtv, Lew Holen 
Die Eröffnung der Sitzung Rednerpult und verlangte unächſt einmal gleiche Ber pe Th) zu Wort, ebenfalls Jude, der in das gleiche 
ädhft de Err aller Stadtbewohner ohne Unterfchied der Nas | Horn blies wie fein Vorredner. Ein großer Teil ber 
vollzog Stabtpräfibent Godlewſt der EA D des vers | fionalität (Zuruf von den Nationalen: „Jawohl, aber tadtverordneten genutzte allerdings diefe Gelegenheit 
torbenen Zero Zä XI. gei und das Sei auf | ohne bie Athen!) und Insbefonbere volle Erfütfung ber | um We inamifchen Arben am Büfett We den weiteren 
erderte, das Andenken des Merftorbenen zu ehren Die | Erfordernſſſe des jüdifchen Vevölkerungsteils (Wieder | Eihungsverlauf zu flächen, 
Verfammelten REN Déi hierauf zu Kurzem Sgr: | Zuruf von rechts: Im Wach Staat, aber nicht hier!‘). N 
gen. Auf Vorſchlag des nationalen Stadto. Szwafdler am Namen des Lagers der Nationalen Ciniguni Namens n der Nationalen Partei ſprach 
wurbe außerdem befchloffen, an den Vatikan ein Bel. Hay) wies leën, Making fit ie darauf hin, dap | DAN Stadto, Rechtsanwalt Szwafdler. In feiner 
'etöstelegramm zu ficken. ſich die von ihm vertretene Fraktion keinesfalls an un: ausführlichen Darlegung zeigte er die engen Zufammen- 
Darauf ging man zur Tagesordnung über, Bevor fachlihen Diskuffionen beteili, en würde, die oft. alles hänge een Sozialiften und Judentum auf. Was nun 
ledoch der erſte Punkt behandelt werden konnte, ſetzte andere nur nicht die Stadtgeſchäfte beträfen. um fo die Bestrebungen der natlonalen Fraktion anbetreffe, fo 
eine regelrechte Flut von Dringlihkeitsans energlſcher werde die OIN-Bruppe dafür eintreten, daß werde ſie auch weiterhin als eine ihrer wichtigsten Zu, 
Irägen ein. Bel den meiſten dleſer dringenden or, die Wirtſchaft der Stadt zum Wohle der chriſtlichen All» | gaben die natfonale Aufklärung der breſteſten Volks, 
derungen handelt es fi um „alte Bekannte“, wie fie feit | nemeinheit geführt werde. Was das Merhältnis der | Malen Betreiben. Hebung des Zufturellen Nivenug ber 
Jahren und gewöhnlich bei Beginn einer jeden neuen DIN Fraktion zur regierenden ſozlaliſtiſchen Stadtrat, | Allgemelnheſt, entſprechende Fürſorge und Obhut für Cp, 
Stadtratkabeng er in unveränderter Form EE mebrhelt anbetreffe, fo müffe fie klar und. offen erklären, | Dad» und IWrbeitslofe ſowie eine ſparſame ZSemdritdat, 
83 He en, unb wie fie Meet nad) Immer... réi ſchnei] daß fie diefer Gruppe keinerlei Vertrauen, entgegen. fung der Stabt feien He De Selbſtverſtändlichkeſten. Die 
„83, in Vergeffenheit geraten find. So wurde alfo ſowohl bringe.. Als die wichtigften Erforderniſſe und Aufgaben SCH Gefahr für Polen wären aber dio Juden. Die 
don dei Gogialiften als auch von den Nationalen und der Stadtverwaltung feien zu nennen; möglicht ſchnelle] Bemühungen des Volkes müßten deswegen dahin gehen, 
zum Teil auch von der DIN Fraktion verlangt, die Fertigſtellung der Nadtifchen Waſſerleitung, (5 ferung | die Juden aus allen eſnflußreſchen Stellen zu entfernen 
tabiverwaltung möchte bie EES des des allgemeinen Geſundheitszuſtandes in der Stadt, und überhaupt ſolche Bedingungen zu ſchaffen, damit bie 
elektrlſchen Strompreifes und die Herab» Kampf gegen die Axbeitskofſazeit, Ausbau des Schul. Juden endlich von felbit das Land verlaſſen, Was dae 
fehung bes gabrtarifs auf der Straßen, mefens und der fozlalen Fürſorge fowie die Schaffung Serbältnis der Nationalen Bartei zu den ; 
t bahn erwirken. Die nationale dk forderte mei: | Hofferer Beleuchtungsverhältniſſe und befferer Wege und | Deutihen anbelange, fo hätten fie nichts gegen jene 


und Publikumspläge waren In der u 
bt 


befe 


terhin von der Stadtverwaltung die fofortige Ente o er renze. Deulſchen einzuwenden, die ſich dem polnſſchen Staate 
a aller übifder Angeſtellten aus SRH Stew en Vertreter der PRS und Im HE SE aan Re und erſt recht 
Danza den jädlifhen Metern daß dle Beſoßung diefer freis | der Klaſſenverbände richtete feine Anſprache hauptläch: Ihe Kuſtor $ Ki Ki hen, die ſich von der poln. 
nen mülf kerdenden. often mit arbeitslofen Polen, Ebenſo fol: lich gegen die Nationale Partei und das OZN-Lager. IS u 00 GC? E ac ch im polnſſchen Wolfe 
ıfchen 1 EA alle mit Juden ee adde D E Daß Di Roten im Stadtrat ben Augſttraum von der falls e ge Kn „bitteriftiiche Gefahr“ beſtehe jeben- 
el vorne Gun gsaufträge unvergüglic GE Ger ef iftifhen und bitferiftiichen „Gefahr“ auch nicht einen n nicht. g 
elben MÉ, N weiterer Mnitag farberte bie Musch ese Lan Sal⸗ ugenblich abſchükteln können und darum bei ` Ieper Und dann ergriff, allgemein mit Intereſſo und Span⸗ 
L Zeugn EE EN von je 50 Ol. an A enſgen h pol enden und unpaffenden Gelegenheit ihre „Beflixcd | mung erwartet, im Namen der deutlichen Frakljon Stabtn, 
Gehal ky Onatbeiter, die keine Urbeitslofenunterftüßun ER ungen“ zum Ausbruch bringen müffen, davon konnte | Ghmund Wendlandt das Wort zu nachſtehender Cr, 
„N. D. RE KE ell: man ſich auch bei diefem Nedner wieder überzeugen. Der | klärung: 
8 "erden, bis fie das e SCH erlangt haben. 2 en 
Die Pals wies in ihren Dringlickeitsanträgen u. a. auf Die Deut en er lär 88 
eitung fl die Notwendigkeit hin, einen beſonderen Ausſchuß zu 2 
Off. un Zenner, der die Wirtſchaft und Geschäftsführung ber 8 5 
eh 20 Lodzer ſtädtiſchen Theater prüfen mürbe, Stabtprä dent „Als Sprecher der Stadtratſraktſon des Deutſchen rung in einzelne Klaſſen nicht an, da den Wert des 
D odlewſtkt nahm alle dieſe Dringlichtzeltsankräge mit dem | Bolfsverbandes in Polen erkläre ich, daß unfere Ar⸗] Menſchen feine Arbeit ausmacht, 
aſchtiſ Oluweis eninenen, daß fie nach erſchöpfter Tagesordnung | beit in jeder Beziehung pofitiv fein wird. ch ſtelle Wir werden darum immer und überall eine Beſ⸗ 


und Kun zur Behandlung kommen würden. ſomit folgende Forderungen auf: ſerung der ungefunden ſozlalen Zuſtände an⸗ 
Ak: ` OTA 1. Lodz ift eine Fabrikſtadt. 2, Bolt ill ein 25. E ya K 
Die Wahl der ſtädtiſchen Ausfchüffe Da wir das Elend der ſchlecht entlohnten und c led e einem ewigen 
wurde in der Weife erledigt, daß die im Stadtrat ver- vielfach in menſchenunwürdigen Wohnungen hauſen⸗ Im Bewußtſein unſerer Liebe zum eigenen Volk 
Völker. Wenn die Arbeit den 


ES E fen en mare eh Ya As d St e e E 105 June Beſtre⸗ achten wir die anderen 
„ inform Zeilungsichlüffels m jebem Ausschuß eine enkſpre⸗ bungen lr) „die eine Beſſerung dieſer und] Wert des einzelnen Men aut i 
rg Ro# chende N von Plätzen zugewieſen erhielten. Es ahnlicher Erscheinungen zum Zlel haben werden. Wir das um ſo 19995 De SE El 
eat M Paten zu enkfenden: in den Finanz, und Haushaltsaus- | find ins allerdings Atten bewußt, daß beſſere Ver. die ihr Leben und ihre Arbelk für ein Werk hingibk, 
Stef hun 20 SE in den Aust uk E allgemeine | dienſtmöglichreiten allein noch nicht geulgen, damit das ſich Volk nennt, Als Abgeſandte der deutſchen 
en voll Jagen 20 Mitglieder, in den Reglements und Rechts: es in Lodz weniger unterernährte Kinder und tiber | Bevölkerung der Stadt Lodz 

is chuß 20 Mitglieder und in den eene gh kulöſe Väter und Mütter gäbe. Man muß darum find wir jederzeit zu ehrlicher Mitarbeit au 

b Mitglieder, Auf die erſten drei Ausſchüſſe verteilte | dem Arbeiter eine gewiſſe Lehensethik beibrin⸗ der Hebung des Wohlſtandes der Stadt und 
ch die Anzabl der Mandate folgendermaßen; Ws — 8 den. Wir erkennen die Zerſplitterung der Bevölke⸗ damit des ganzen Staates bereit. 


2 


3. Wir ſtehen auf dem Boden der polniſchen 
Staatlichkeit. x 

Ganze Geſchlechter der deutſchen Volksgruppe 
haben gezeigt, wieviel ſie zum Wohl des Staates fun 
konnten; Dafür ift die Stadt Lodz ſelbſt der weſent 
lichſte Beweſs. Wir werden alle Bemſihungen an 
stellen, damit 


hier auf dieſem Gebiet alle jene Elemente aus⸗ 
geſchaltet werden, die Déi zwiſchen die poluſſche 
und die deutſche Bevölkerung drängen, um beide 
zu entzweien und eine gemeinſame pofitive Ar⸗ 
beit unmöglich zu machen. 
Unſeren Zielen iſt die Großmacht Polens ein leuch⸗ 
tendes Beiſpiel, da nur ein ſtarker Staat ſeinen Ein- 
wohnern Schutz und die ihnen gebührenden Rechte ge 
währleiften kaun. 

d. Alle Einkünfte der Stadtverwaltung find öffent: 
liches Geld, für deſſen Verwendung wir alle verant⸗ 
wortlich ſind. 

Wir werden darum alle Beſtrebungen einer 

ſparſamen Wirtſchaft 
Unterſtützen. Die Verausgabung des öffentlichen 
Geldes muß fo verteilt werden, daß hiervon die wei⸗ 
leſten Bevölkerungskreſſe der Stadt nutznießen kön⸗ 
nen. 

5 Kultur und Bildung find für die Beſſerung 
des Mohliiaudes der Einwohnerſchaft Faktoren von 
ungemein großer Wichtigkeit. 

Wir erklären daher unſere weiteſtgehende 
Dereitichaft zur Mitarbeit an der Entwicklung 
des Schulweſens 

zum Wohle der Stadt 


niſſen entſprechen. werden Bemühungen um 

Erweiterung der öffentlichen Leſehallen, Biblio- 
thefen, Theater und Wohltätigreſtsanſtalten unker⸗ 
ben, Das aus öſſenklichen Geldern unterhaltene 
hegter muß eine Stätte auschließlich reiner, er⸗ 
bebender Kunſt und Dichtung fein und auch dem 
ärmſten Arbeiter zugänglich werden. 

Es lebe die foziale Gerechtigkeit!“ 


Bemerkenswert an dieſem erſten öffentlichen Auſtre⸗ 
ten des deutſchen Stadtverordneten war, daß das us 
dieſe Erklärung — im Gegenfak zu allen anderen Erklä⸗ 
rungen, bei denen es regelmäßig Jurufe, mitunter fogar 
üble Anfpielungen oder heftigen Wortſtreit gab — in 
vollfter Ruhe und mit Aufmerkfamtkeit 
anhörte. Man merkte es den Verſammelten geradezu 
an, daß Bo dieſen ſachlichen und entſchloſſenen Darleguns 
gen kaum etwas entgegenhalten laſſe. Dieſer Eindruck 
Herrſchte auch beſonders auf den Preſſebänken vor, wo 
man die ruhige und entſchiedene Haltung des Redners 
und den wertvollen Wehalt feiner Ausführungen aner⸗ 
kennend hervorhob. 

Die weiteren Redner waren danach Stabi. Lewin 
(Aguda⸗Jude), Stabiv, Emil Zerbe (BES) und 
Stabtv. Szmul Milman (Bund), womit die Kedner⸗ 
liſte zu diefem Punkt beendet war. 

Was die eingangs genannten Dringlichkeitsanträge 
der einzelnen Fraktionen anbetraf, ſo einſgte man ſich 
darüber, dieſe Angelegenheiten (wieder einmal) den zus 
ſtändigen Ausihüfjen oder der Stadtverwaltung zur wei⸗ 
teren Erledigung zu überlaſſen. Lediglich der von der 
Ps eingebrachte Antrag um Beſtimmung eines Aus⸗ 
ſchuſſes, der die Wirtſchaft in den Lodzer Stadtiheatern 
überprüfen ſolle, kam zur Sprache. 

„Hierbei wurden aus dem Nejerat des Stadtv. Pot 
ranfti (PPS) über diese Angelegenheit recht intereſſante, 
allenfalls wenig erfreuliche Einzelhelten über die Füh⸗ 
rung und die künſtleriſche als auch adminlſtrative Eig⸗ 
nung der Stadttheater⸗Direktoren befannt. 

Nach einer längeren Ausſprache hierüber wurde ein 
aus fünf Vertretern der ſozlaliſtiſchen, Fraktion beſtehen⸗ 
der Ausſchuß gewählt, der Dé mit dieſer Angelegenheit 
eingehend befaſſen Toll, 

Damit war die Tagesordnung um Mitternacht er⸗ 
ſchbyft, jo daß Stadtpräſtdent Godlewski die Sikung ber 
ſchlſeßen forte. nb. 


Jentrifugal-Maſchinengewehr 
(MTP,) Tokio, 16. Februar. 


In der ſapaniſchen Armee iſt ein neuartiges Maſchi⸗ 
Rasch nen 1 worden, das ſich von den üblichen 


Maſchinengewehren inſoſern unterſcheidet, als die Kugel 
licht durch eine Exploſſon zum Abſchuß gebracht, Ton: 
zern durch die Zentrifugalkraft aus der Mündung die⸗ 
les Gewehres herausgeſchleudert wird. Dieſes Prinzip 
iſt nicht neu; bereits lin aher 1020 hat es ein om = 
niſcher Ingenieur patentleven laſſen und dem Mint 
departement angeboten. Doch war das von ihm kon⸗ 
Iteulerte Maſchinengewehr prakfiſch noch nicht vollendet, 
Die Scheibe machte etwa 10 000 Umdrehungen in der 
Minute, und bet diefer Geſchwindigkeit konnten 1200 
Kugeln, die ſich mit dieſer Scheibe drehten und durch 
ihre Rolationsbewegung genkeiſugal weggeſchleudert 
wurden, durch das ſeitlich angebrachte Mündungsrohr 
abgeſchaſſen werden. Bei dieſer Konjtruktion war auch 
die Schleuder⸗ und e kraft gegenüber. den 
üblichen Maſchinengewehren nidyt ſtark genug. Das heu⸗ 
tige ſapaniſche Modell ift in der Lage, pro Minute 10 000 
Kugeln abzuſchießſen, deren Durchſchlagskraft mindeſtens 
»iermal jo ftark ift, wie die einer g wöhnlichen Maſchi⸗ 
EE Die Frage, wie dle Scheibe dieſes 
Hentelſugalmäſchinengewehres bewegt werden foll, iſt 
ehr einſach gelöſt worden: es wird auf einem Motor⸗ 
fahre oder F Ma aufmontiert, der Motor wird 
öireht an die Walle angeſchloſſen und bringt die Scheibe, 
in Umdrehung. Dieſes Maſchinengewehr zeichnet ſich 
weiter dadurch aus, daß es nabequ geräuſchlos arbeitet; 
das berüchligte Knattern der Maſchinengewehre wird 
durch einen aus der Ferne kaum währnehmbaren ſauſen⸗ 
den Ton erſetzt. 


„Freie Preſſe“ — Freitag, den IT. Februar 1955 


Erklärung der 0In- Fraktion 


Ur. 48 


zur Innenpolitik 


Oberſt Wenda über Ukrainer und Juden — Vertrauens bundgebung für den 
Snnenminifter 


Warſchau, 16, Februar. 

In der heutigen Sejmdebatte über den Voranſchlag 
für das Miniſterium des Innern gab der Stabschef des 
Lagers der Nationalen Einigung Oberſt Wen da in 
deſſen Namen eine längere Erklärung zur Innenpolitik ab. 

Die Mindarheitenfragen, fo erklärte der 
Redner u. a., bilden einen ſchwer lösbaren Komplex, 
weil eine jede von ihnen ihren ſpezifiſchen Charakter hat. 
Sowohl in der Jüdiſchen als auch in der Ukraini⸗ 
ſchen Frage iſt die Stellungnahme des Lagers der Na⸗ 
lionalen Einigung genau formuliert, und zwar in der 
Ideenerklärung ſowie in den vom Hauptrat des Lagers be⸗ 
ſchloſſenen Theſen. 

Das Lager laſſe die nationale und kulturelle Eigen⸗ 
art der Ukrainer gelten und achte ſie, ſolange dem Stagte 
daraus kein Nachteil erwachſe und nicht ongerecht wird, 
eine „chineſiſche Mauer des Haſſes“ zwiſchen dem polni⸗ 
ſchen und dem uktainiſchen Volt zu errichten. 

Das polniſche Volt ſei der ausſchließliche 
Wirt im Staate und keinerlei Hinderniſſe könnten 
ſeiner Entwicklung und der Verwirklichung ſeiner lebens⸗ 
wichtigen Intereſſen in den gemiſchtpöltiſchen 
Gebieten im Wege ſtehen. (Beifall) Kategoriſch aus⸗ 
zuſchließen ſeien irgendwelche Verſtändigungen und frem⸗ 
den Inſpirationen bei der Geſtaltung des Zuſammenlebens 
mit der ukrainiſchen Minderheit. 

Das Verhältnis zur füdiſchen Minderheit ergebe 
Dë nicht aus Raſſentheorlen, ſondern aus der kulturellen 
Fremdheit und aus der Läſtigkeit der Juden auf wirt⸗ 
ſchaftlichem Gebiet. Von den Juden müfje gefordert mer 
den, daß fie ſich dem elnheltlichen Willen der volniſchen 
Nation beugen und ihrerſeits alles zur Steigerung der 
Auswanderung tun. Die Vorherrſchaft der füdiſchen 
Minderheit in Handel, Induſtrie, Handwerk und zahl ⸗ 
reichen freien Berufen, die verſchiedentlich das ſittliche 
Niveau dieſer Lebensgebiete untergrabe, zwinge die pol« 
niſche Nation, die Zahl der Juden durch Maſſenauswan⸗ 
derung kategoriſch elnzuſchränken. 

Oberſt Wenda gab ſodann einen Ueberblick über die 
fortihreitende Konſolidlerung der Na: 
tion und kennzeichnete das Verhältnis zu den übrigen 
Parteien des poliiſſchen Lebens, mit denen keine Ver 
ſtändigung möglich ſei. oli 

Das Preſſedektet bezeſchnete der Redner als poſitive 
Maßnahme, durch die in odder Weiſe die Idee des 
Allgemeinwohls mit dem Grundſaß der Meinungsfreiheit 
in Einklang gebracht worden fei, 

Zum Schluß Übermittelte Oberſt Wenda dem In⸗ 


nenminifter den Dank der OZR⸗ Fraktion 
für ſeine unermüdliche und mühſelige Tätigkeit an biefem 
Abſchnitt des Staatsdienſtes. Die geſamte Geſellſchaſt 
habe zum Miniſter größtes Vertrauen und bringe ihm 
zahlreiche Sympathiebeweiſe entgegen. 

Einen bemerkenswerten Vorſtoß gegen das Lager da 
Nationalen Einigung unternahm Abg. Dudzinfki. 
Der vorherige Seim ſei aufgelöſt worden, well er uns 
fähig geweſen ſel, die Wahlordnung zu ändern. Diele 
Aenderung ſei eine Notwendigkeit, die keinen Verzug er⸗ 
laubt habe. So habe ſich der Präſident der Nepublit ge⸗ 
äußert. Die Hinauszögerung dieſer Angelegenheit ber 
deute die Herabſetzung des Anſehens des Präſidenten, was 
niemandem erlaubt ſei. Die neue Wahlordnung müſſe 
unverzüglich beſchloſſen werden. Die Verantwortung 
hierfür lafte auf allen Abgeordneten. Er, Dudzinſti, gebe 
dem Lager der Nationalen Einigung eine Friſt bie 
18. März, das diesbezügliche Verſprechen gegenüber 
der Wählerſchaft einzulzſen. Faus dies nicht geſchehe, 
werde er am 19. März eine Vorlage zur Wahlordnung 
einbringen, weil er nicht bereit ſei, zur Herabwülrdigung 
der höchſten Autoritäten beizutragen. Auch lehne er eine 
Verantwortung dafür ab, daß wir immer mehr zum 
Bolizeiftaat werden. 

Nach weiteren Rednern wurde die Ausſprache über 
innerpolitiſche Fragen durch den Chef des Lagers der 
Nationalen Einigung General Stwarcannskti abge 
ſchloſſen, der ſich in der Haupffache mit den Ausführun⸗ 
gen des Abg. Dudzinſti auseinanderfeite und ſich auf den 
Standpunkt ſtellte, daß in der Frage der Vorbereitung 
einer neuen Wahlordnung keine bestimmte Friſt vom 
Präfidenten genannt worden ſei. 


Im Senat 


unterzog der ehem. Miniſterpräſident Sen. Bartel 
58 des Voxanſchlages für das , 
rium die Allgemeinbildung der Hochſchuljugend, die völlig 
unzulänglich vorbereitet auf bie Hochſchule komme, einer 
äußzerſt ſcharſen Kritik, Er wandte fih auch gegen die 
Zuſpitzung des politiſchen Kampfes innerhalb der Hoch⸗ 
ſchuljügend und forderte den Minifter zur Ergreſfung der 
erforderlichen Maßnahmen auf, 

Einen Proteſt genen die Errichtung der 
Aerzteakademie in Lodz namens der Mel IH 
Ihen Fakultäten in Polen brachle Sen. Kolantewfki ein, 
Es handle ſich vor allem darum, daß eine Niveau ſe n. 
tung der medizinſſchen Wi enihaft infolge unzulänglich 
vorbereiteter Kräfte verhindert werde; mehrere Lehr⸗ 
ftühfe an Mediziniſchen Fakultäten feien infolge Brofeflo 
renmangels unbejckt, 


England und grankreich haben Vor- 
behalte gegenüber der Genfer Satzung 


DNB. London, 16. Februar. 

Die britiſche Regierung veröſſentlichte am Donners⸗ 
tagabend ein Weißbuch, wonach die britiſche Regierung 
dem Generalſekretär der Genfer Liga mitteilen läßt, 
bah die britiſche Regierung zu dem Entschluß gelangt ſei, 
daß ſie, Falls ſie ſich künftig in einen Krieg verwikelt 
finden ſollte, ih nicht mehr an die allgemei⸗ 
nen Beſtim mungen über die friedliche 
Beilegung internationaler Streitigkei⸗ 
ten gebunden erachte. 


Dagegen beabſichtige die britiſche Regierung, ſich an 
die Beſtimmungen in Friedenszeiten voll zu haften. 
* 


Der Führer eröffnet 
die Rutomobilausſtellung 


Berlin, 16. Februar, 

Am Freitag vormittag um 11 Uhr fnet der 
Führer auf dem Berliner Meſſegelände am Kaſſer⸗ 
damm die Internationale Automobil- und Motorrad⸗ 
Ausſtellung Berlin 1989, die VII. ihrer Art im natia⸗ 
nalſozialiſtiſchen Deutſchland. Anſprachen des Reihsmir 
niſters Dr. Goebbels und des Präſtdenten des Neichsver⸗ 
bandes der Automobilinduſtrie Dr. Allmers gehen voraus. 

Die Ausſtellung gibt ein umfaſſendes Spiegelbild 
des techniſchen Fortschrittes auf dem Gebiete der Kraft⸗ 
fahrt und der Zubehör und Erfatztellinduſtrie. Mehr 
denn je wird in dieſem Jahre die Weligeltung ` beier 
Berliner Schau ſichtbar. Tauſende von Händlern aus 
allen Welttellen haben in dieſen Tagen die Reſchshaupt⸗ 
ſtadt als Reiſeziel. Ein großer Teil von ihnen hat ſogar 
auf den Beſuch der Parſſer und Londoner Salons ver⸗ 
zichtet, da Berlin allen Automobilausſtellungen der Welt 
101 Größe, Ueberſicht und Schönheit weit voraus mar⸗ 
ſchlert. 

Den 12 großen deutſchen Werken im Perſonenwagen⸗ 
bau ſtellen 12 ausländiſche Werke von Ruf und 


Namen ihre Erzeugnifle gegenüber, je 3 Italiener, Eng ⸗ 
länder und Aich che Sone de 2 Franzosen und 1 Ame⸗ 


Der franzöſiſche Außenminiſter hat dem Sekretariat 
der Liga 1 un 14, muar mitgeteilt, daß die ſran⸗ 
zöſiſche Regierung ihre Beteiligung an der Generalafte 
von 1928 Über bie friedliche Regelung internationaler 
Streitigkeiten für weitere 5 Jahre aufrechter halte, 
jedoch ihrer Beitrittserflärung nunmehr folgenden Bors 
behalt Hinzufüge: 

Der Beitritt gilt künftig nicht file Streitigkeiten 
über Vorgänge, die ih im Falle eineo Krieges, 
in E die Tronëtige Regierung verwickelt ſein ſollte, 
ergeben“. 

Entſprech⸗ 


zufügen, iefer neue Vorbehalt auch für das 
Vergieich verſahten gelte. 
1 
tifaner. Dadurch erhält der Ausſtellungsbeſucher eine 
See wie fie nirgends anders geboten 
wir 


Die diesjährige Schau ſteht einmal im Zeichen 
der Nane BS den Generalbevoll⸗ 
mächtigten für das Kraftfahrweſen. Bisher haben ſchon 
mehrere Autofirmen ſeit Jahren ſunerhalh ihrer Pro, 
dukllon umfaſſende Nationaliſſerungen durchgeführt. Ihre 
damit erreichten ſichtbaren Pie werden jeht für die 
Allgemeinheit durchgeführt. oben einer ſtarken rei: 
machung von hochwertigen Arbeitskräften und neben ber 
deutfamen grillen an Material und Rohſtoffen hat 
die Rationalijierung 
nicht unerhebliche Preisſenkungen 

im Gefolge, 

Darüber hinaus verſpricht man ſich eine bedeuten ve 
Produktionsſteigerung, da die Durchführung von "eng, 
raturen im Auslande an deutſchen Bahr: 
jeugen jezt viel leichter möglich fein wird. 
Es iſt jo — um nur einige Beispiele anzuführen —, daß 
bisher in Deutſchland 6000 Kolbenſorten, 12.000 Arlen 
von Ventiten und gar 20000 Winkerarten (1) im Ber 
trieb ſind oder in einem der vielen Erjakteillager als 
totes Material herumliegen. andere Wahrzeichen 
der Schau iſt der Volkswagen, bel dem in ſeiner 
Konſtruktion alle Rennerfahrungen der Melt Verwertung 
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„Freie Preſſe“ — Freitag, den IT. Februar mmm 


Jentnerweiſe geraubtes Gold und 
Silber nach Frankreich verſchleppt 


Paris, 16. Februar. 

Der „Llberts“ zufolge find wiederum etwa 80 rot 
ſpaniſche Flüchtlinge in Perpignan und anderen Grenz⸗ 
orten verhaftet worden, da fie ſich im Beſitz von geſtoh⸗ 
lenen Gold und Silberwaren ſowie von Edelſteinen bes 
ſanden. Die Verhafteten behaupten, Te hätten dieſe Sa⸗ 
chen auf Befehl des Häuptlings der Internationalen Bri⸗ 
gabe Liſter in Figusras an ſich genommen, um ſie dem 
SERIEN Konjul in Perpignan zu überbringen. Une 
ter den Verhaſteten befindet ſich aug) ein 26jährigner Eng: 
länder mit Namen Keith Scott Watfon, der früher iu 
den Reihen der Interngtionalen Brigaden in Spanien 
kämpfte und nach einer Verwundung vorübergehend mies 
der nad) England zurückgekehrt war. Geit einiger wit 
tauchte Watſon aber wieder an der franzöſiſch⸗ſpaniſchen 
Grenze auf und gab ſich als Sonderberichterſtatter des 
„Daily Herald“ in London aus. Walſon und ein mit 
ihm 1 Spanier hatten über 2 Kilogramm Gold 
und Werkſachen bei ſich, darunter ein ſchweres, mit Edel. 
ſteinen heſetztes Goldkollier ſowie mehrere maſſive Gold⸗ 
ketten, Halsſpangen, 35 mit Edelſteinen beſetzte Damen» 
ringe und 50 Herrenringe. 


Die Polizei hat auch einen roten Milſamann vers 
haftet, der Schmuckſtücke im Werte von 500.000 Kranken 
bel ſich hatte, In Banyuls-fursmer verhaftete die Gens 
darmerie vier Offiziere der Brigade Gier, die nicht ve: 
niger als 125 Kilogramm Schmuck ſachen und 150 Kilos 
gramm Gold und Silber it ſich führten. di Ceret 
wurden 75 Miligen verha net, die 200 Kilogramm 
Schmuckſtücke und 300 Kilogramm Gold und Silber mit 
ſich ſchleppten. 

Aus den Ee der Verhafteten ergibt ſich, daß 
die rolſpanſſchen Machthaber mit 9 Lastkraftwagen das 
Gold und alle dieſe Wertſachen E hatten, 
um De nach iqueras in Sicherheit zu bringen. Dieſe 
Schätze ſollten die Fortſetzung des Kampfes ermöglichen. 
Da die Truppen Francos aber ihren Vormarſch ſchneller 
durchführten als für möglich gehalten wurde, konnten 
nur 6 von dieſen Lastkraftwagen rechtzeitig, in das 
Schloß von Figueras gebrachk werden, wo das Mold 
und die Schmuck ſachen dann in Hunderten von kleinen, 


rühren offenſichtlich aus den drei Laſttkraftwagen her, 
die auf dem Rückzug von den Noten zürſckgelaſſen und 
von den internalionalen Brigaden dann geplündert wor⸗ 
den ſein dürften. 


Ueber 1500 Menſchen lebendig in Jementöfen 
verbrannt 
Schandtaten des rotſpaniſchen Spionagedienſtes 
Barcelona, 16. Februar, 


Die Nachforſchungen über die Tätigkeit des rotſpa⸗ 
niſchen See edſenſtes „Sim“ haben ergeben, daß dieſe 
Drganifation Barcelona und Katalonien in der Art der 
ſſowietruſſiſchen GPU terroriſierte. Vor allem ſtand fle 
der GPU in keiner Weiſe in den Foltermethoden nach. 
Aus einer in Barcelona ND Kartei geht hervor, 
daß die „Sim“ 100000 aktive Agenten, darunter 15 000 
Frauen, befchjäftigte. Die einzige Aufgabe dieſer Agen⸗ 
ten war die Heranſchaffung neuer Opfer. Es wurde ein 
Herber der „Sim“ entdeckt, der ausschließlich dem Ber: 
hör der Frauen diente, die unter ſurchtbaren Foltern ge 
dich den wurden, ihre Familien mitglieder zu belaſten. 
dach dem Verhör würden die Mädchen meiſtens geſchän⸗ 
det und ermordel. Es wurde feflgeftellt, daß mindeſtens 
2000 Mädchen nicht mehr aus dem Becher zurlickkehtten, 
unter ihnen eine große Zahl minderjähriger. Eine an, 
dere Folterſtätte der „Sim“ war eine Zementfabrik bei 
Sondada in der Nähe von Barcelona, wo über 1500 
Menſchen bei lebendigem Leibe in den Zementöſen ver⸗ 
braun wurden. Es wurden bisher über 50 geheime 
Friedhöfe entdeckt, wo die Ermordeten verſcharkt mur: 
en. 

5 * 

Einer Meldung der Agenkur Havas aus Lima zu. 
folge, hat die Reglexung von Peru beſchloſſen, einen 
Vertreter bei der natſonalſpaniſchen Regierung zu akhre⸗ 


Hausarbeit 
ein wenig 


Deutſcher Priefter aus Polen ausgewiefen 


Wie der „Oberſchl. Kurier“ erfährt, iſt Kaplan 
Erhard, ein deutſcher Prieſter, der vi E ech, 
1988 in Karwin wirkte, durch dle Staroſtei Freiſtadt 
aufgefordert worden, das polniſche Staatsgebiet bie zum 
26. Fobruar 1939 zu verlafſen. Eine Begründung Meter 
Maßnahme ift nicht gegeben worden. 


Aus der Srenzzone ausgewiefener 
Ozon-Journaliſt 


In Wilma hat die Anordnung des dortigen Stadt⸗ 
ſtaroſten, wonach der Mitarbeiter des „Kurier Wilenfki“, 
Dr, Franciszet Angewicz, bis zum 18. Februar die Stad! 
verlaſſen muß, beträchtliches Auſſehen erregt. Die ge 
nannte Zeitung iſt in Wilna das Hauptorgan Des Lagers 
der Nationalen Einigung. Ancewicz hat ſich in ſeinen 
Artikeln vorwiegend mit ruffiſchen Fragen beſaßt, und 
zwar in antibolſchewiſtiſchem Sinn. Im vorigen Jahr 
erlangte er den Doktortitel Hir politiſches Recht und war 
Aſſiſtent Prof, Komarnſekſe, 


Für die Freiwilligen des Bolſchewikenkriegs 


Warſchau, 16. Februar, 
Der Abgeordnete Klimkiewiez hal im Seim einen 


ditiexen. 
Madrid im Feuer der nationalen Artillerie 


Paris, 10. Februar, 
Die rotfpanifche Hauptſtadt liegt ſeit der letzten, 


zugenähten Säckchen verpacht gefunden wurde. Die jeht 
In Südfrankreich te Gold und Mertfachen 


mehr 


Rüdlehr von Paris nach Notſpanien abgelehnt 


Paris, 16, Februar, 

Der rotſpaniſche Außenminiſter del ong, der im 
Flugzeug aus Madrid in Paris eingetroffen war, um ben 
Stagtspräſidenten 23 omg zu Überreden, nach Rotſpa⸗ 
nien zurlichzukehren, wird wieder nach Valencia abſlie⸗ 
gen. Das Ergebnis feiner Reife ſcheint völlig negativ 
geweſen zu fein, Der „Intranſigeant“ will erfahren has 
ben, daß Agana erklärt hat, er lehre unter leinen Um⸗ 
Münden nach Rotſpanien zurücd. Er habe Nolen Ent 
ſchluß nach Rückſprache mit dem Anführer der roten 
katalanifchen Armee, General Roja, goſaßt, und ſei au 
der Anſicht gelangt, daß ein weiteres Blutvergiehen un 
Dip Tei, 


Wird Azana zur Uebergabe auffordern? 
Das Zögern Englands und Frankreichs 


London, 16, Februar. 

Mit Spannung verfolgen die Londoner Ubendblätter 

die Pariſer Verhandlungen zwiſchen den Sſowſolſpanſern 
del Bang und Azang. 

„Evening Standard“ weiß hierzu zu melden, die 

Regierungen Frankreichs und nglands verzögerten noch 

ie Anerkennung der nationalfpaniichen Reglscung, weil 

le hoſſten, daß Präſident Azana einen Appell an Rot, 

panſen richten werde, in dem er das Ende des Wir 

erftandes gegen Franco ankündigen und dem Volke 


Oberfchlefien und die Juden 
Kattowich, 16. Februgr. 

Der ſchleſſſche Wojewode Dr. Grazynſti hat eine 
Abordnung der iübijchen Gemeinde in Kattowitz empfan⸗ 
en, Die jidiihen Vertreter ſchilderten dem Woſewoden 
ie Lage des Judentums in Oberſchleſien. Sie wiejen 
aranf bin, daß die Juden durch die Ausf hrung des 
Drenpgonengeiehes jowie durch ple ſyſtematiſche Ausſchal⸗ 
Aug der Juden von allen Lieferungen an die ſtaatlichen 
Stellen, beunruhigt ſeien. Der Mojewode erklärte, daß 
Mit Niaſicht auf die große Arbeſtsloſigkeit ein weiterer 
zhſtrom von Juden uch Oberſchleſten unerwünſcht Iei 
95 daß aus der Grenzzone jene Glemente beſeiligt mr, 
en, die dort aus Gründen der Staatsficherheit uner⸗ 


Roman AUS TERN 


Mitinhaber der Brautausstattungsfirma I. WIK LER, Kraköw 
weilt am 17. 18. u. 19, d. M. mit seiner reichhaltigen Kollektion in Ledt und bittet um fedl. 
Telephonanrut GRAND HOTEL täglich zwischen /9—10 Uhr vormittags. 


Der gefſlüchtete rote Brälident macht nicht 


auf ae der Reſchspreſſeſtelle 
Deutſchlandreſſe 


Nacht unter dukerft heftigem Feuer der nationalen, Ar⸗ 


Ullexie, 


mit! 


raten würde, ſich im Namen der nationalen Einheit Ge 
neral Franco zu Übergeben. 

Aang habe bereits eine Proklamation ausge- 
arbeitet. Er vertrete die Anficht, daß eine reh 
nische Reglexung in Spanſen überhaupt nicht mehr be⸗ 
ftehe, denn Negrin könne nicht behaupten, daß er auch 
nur einen geringen Teil Spaniens vertrete. 


Frantzreich wünſcht ſofortige Abreife 
des bisherigen Bundesgenoffen 
Paris, 16. Februar, 

In fonft gut unterrichteten polttiſchen Kreiſen ver« 
geichnet man verfchiedene Gerüchte, die in der franzöſl⸗ 
ſchen Hauptſtadt in Umlauf find. Danach wünſche die 
Pariſer Regierung eine möglichſt baldige Abreſſe des 
rotfpanifchen Arhenmmiftere del Wapyo. tefem 
Munſch habe auch bereits die abſichtlich Iancierte 
Meldung entſprochen, wonach del Bayo Paris bereits 
verlaffen habe. In Wirklichkeit befinde er ſich aber 
nach wie vor in Paris. Im Verlauſe einer Beſprechung 
zwiſchen Agang, del Bayo und mehreren maßgebenden 
anderen rolſponiſchen Perfönlichkeiten ſei nämlich Die 
Zwechloſigkelt eines weiteren Wider- 
ſtandes in gentralfpanien fejtgeitellt wor 
den, Del Bayo trage ſich daher jeht mit dem Gedanken, 
Verhandlungen mit Franco ngchzuſuchen, die lediglich 
den Zwecht haben follen, daß den kotſpanſſchen Macht 
ZEN im Falle einer Waffennſederlegung „nichts paf⸗ 
iert“ 


wünſcht ſeien. Ferner ſtellte er ſeſt, daß das Grenzzo⸗ 
nengeſetz nicht jene Perſonen helreſſe, dle in Oberſchle⸗ 
Don dauernd anfällig ſind und dort ihren Erwerh haben, 
ſofern gegen ſie feinerlei moraliſche oder politiihe Beden“ 
ken bestünden. 

ſudetendeulſcher Jour naliſten, die 
0 der NEDUR eine 
unternimmt, wurde am Donnersſag vom 
Stellbertreter des Führers empfangen. 

Auf dem Bahn! GC Olching in Bayern [tief ein Per⸗ 
fonengug mit dem Anhänger eines La tkraftivagens at: 
flammen, Der Lokomotivführer und Heizer der Vor 
ſpannlolomotive wurden gelötet. Bier Eſſenbahner, die 
auf der zweiten Lokomotſbe ftanden, würden verletzt. 


Eine Abordnung 


(durch das neue Gefch abgeholfen werden. 


Hoeſetzantrag über die Schaffung eines Kriegsfre millionen: 
Kreuzes und einer Freiwilligen Medaille eingebracht. Die 
beiden Auszeichnungen ſollen den Freiwilligen zuftehen, 
die in der Zeit vom 12, November 1918 bie Zum 16, Ok ⸗ 
tober 1920 gedient haben. Das Kriegsfreimilligenkteug 
follen alle Freiwilligen erhalten, die mit dem Tapfer⸗ 
heitohreug oder dein Orden „Wirtuti Militari“ ausge, 
aeichnet find, ferner alle, die an der Front verwundet 
wurden und die, weniger als 18 Jahre alt, länger als 
4 ‚Monate bzw. 2 Monate an der Front gedient haben. 
Die Über 18 Jahre alten Freſwilligen erhalten das reis 
willigenkreug, wenn fie länger als ein Jahr gedient ober 
mehr als 6 Monate an der Front gekämpft haben. Alle 
anderen Kriegsfreſwilligen follen ble Kriegsfreiwilligen⸗ 
mebaille erhalten. Die mit diefen beiden Orden ausge ⸗ 
zeichneten Perſonen werden hinſichklich der Berſorgung 
den Teilnehmern der E le glelchge⸗ 
Dellt, Unterſtizung aus deim Staatsſchatz Können o 
die mit dem Freſwillſgentzreug Aus gezeichneten mn 
dann erhalten, wenn fie minbellene & onate — wm 
davon 16 Monate in Frontverbänden — gedient haben 


Italieniſches Denkmal in Warſchau 


e e ee 1 8 16. Februar. 
Während des Aufenthalts des italfenifchen V 
miniſters in Polen wird in Warſchau N10 Dy Ju 
eines Denkmals für den IE Oberſten Francesen 
Nullo ſtattfinden, der im polnſſchen Novemberaufftanb 
gefallen ift. Das Denkmal ift der Stadt Warſchau von 
der Gebuxtsſtadt Nullos, Bergamo, geſchennt worden Es 
wird im Frascati Parß Gugel werden. An der Ent⸗ 
hüllungsfeier wird auch der Bülrgermeſſler von Bergamo 
teilnehmen. 


Polnifchen Juden foll die Namensänderung 
verboten werden 


Requirierung von Geidäftsfofafen für Polen 


Warſchau, 16. Februar. 

Der Poſener Abgeordnete Jazwiar hat ſetzt nach En 
langung der genügenden Anzahl von Unterschriften im 
Sejm zwei Geſetzentwürſe eingebracht, über die wir GH 
nerzeit ſchon berichtet haben. Der erſto Geſetzentwurf 
ſtellt eine Novelle zum Weſetz über die Namensänderun“ 
gen dar. Darin heißt es, daß polniſche Stagtebürger, die 
am 16, November 1918 moſaiſchen Bekenntniſſes waren, 
und ſolche, die ein Jahr vor Erlangung der polniſchen 
Slaalsbülrgerſchaft moſaiſcher Religion waren, Ihre Na⸗ 
men nicht ändern dürfen. In der Begründung wird auf 


die zahlreichen Namensänderungen ſolcher Perſonen in 


Jeer Zeit hingewieſen und betont, daß dieſe Namensüns 
derungen den weck verfolgten, die polnische Bepplferung 
irrezuflthren und dem Namensträger materielle Vorteile 
lee nen ec SE, es g. B. vor, daß Juden mit 
olniſcheklingenden Namen das polniſche Anſel 

Auslande ſchädigen. e ee 


zweite Gejet; betrifft die Requirierung von Lo⸗ 
ir Handels, und Gewerbezwecke für die poluſſche 
Bevölkerung. Wie es in der Begründung heißt, hat dies 
ler Geſetzenwurf die, Aufgabe, die Frage der Anftedlung 
der Dorfbevölkerung in den Städten löfen zu helfen, die ſich 
mit Handel und Gewerbe befaſſen will. Eng Il damit 
die Frage der Verpolung von Handel und Ges 
werbe verbunden, Bisher habe die Schwierigkeit ber 
landen, daß die Hausbeſſtzer in den in Frage kommenden 
dien ſich weigerten, Polen die Räume für ein Hans 
dels, bzw. Gewerbeunternebmen zu vermieten. Dem ſoll 

* ei 10 Um die Haus⸗ 
beier nicht zu schädigen, iſt vorgeſehen, daß der Miel⸗ 
zins für 6 Monate ſichergeſtellt werden muß. Der Haus⸗ 
beſiger ſoll ferner die Möglichkeit haben, bei Nicht eh 


lung der gerichtlich feſtgefeßten Miete oder wegen Ehadir 
gung des Lokals dem Mieter zu kündigen. 


4 


die 62 Kardinäle des ſjeiligen 


„Freie Preſſe“ — Freitag, den 17. Februar 1039 


Kollegiums 


(MTP) Rom, 16. Februar. 
Die 62 Kardingle, die aus aller Welt zum Konklape 
nach Rom eilen, find in der Mehrzahl Italiener. Es 
find das: Italien: Pignatelli di Belmonte, Sbarretti, 
Bogglani, Gasparri, Doſel, Marchetti Selvagglani, Na: 
ſali Rocca. Ascalefi, Verde, Pacelli, Lauri, Lavitrano, 
der Roſſi, Fumaloni Blondi, Tedefchini, Foſſati, 
Salotti, Della Eofta, Sibilli, Marmaggi, Maglione, Gre: 
monefi, Piazza, Pellegrinetti, Pigzardo, Garcia Domi 
nioni, Canali, Jorio, La Puma, Cattani, Maſſimi, Ma 
riant, Mercati, Boetto; Frankreich: Verdier, art, 
Baudrillart, Suhard, Tifferant, Gerlier; Belgien: Dan 
Roey: England: Hinsley; Irland: Mac Rory; 
Spanien: Francois d'Aſſiſe Vidal y Baraquer, Pierre 
Stgura y Saenz, Iſidore Goma y Thomas; Portugal: 
Emmanuel Gongalves Erejeira; Deutſchland: Adolf 
Bertram, Michael von Faulhaber, Karl Schulte, Theodor 
Innitzer; Tſchecho⸗Slowakel; Karl Kaspar; Un⸗ 
garn; Juſtinſan Seredi; Polen: August Hlond: Sy⸗ 
rien: Ignaz Gabriel Tappouni; USW: William O'Con, 
nell, Denis Dougherty, George William Mundelein; Ka⸗ 
nab a: Rodrigue Villeneuve Argentinten: Eopelle; 
Brafilien: Leme, 
D 
(MTP) Während der Beginn des Konklave auf den 
gehnlen Tag nach dem Tode des Papites feftgefeht war 
— eine sehfehung, die nicht unbedingt eingehalten zu 
werden braucht, da innerhalb diefer St nicht alle Mits 


glieder des Konklave in Rom ſein können, beſteht über⸗ 
haupt keine Vorſchrift über die Dauer der Papſtwahl. 
Einmal, und zwar im Jahre 1268, nach dem Tode Cle⸗ 
mens IV., konnten ſich die Ka gie überhaupt nicht 
einigen. Monat für Monat verging, und eine Entſchei⸗ 
dung war immer noch nicht gefallen. Nachdem ein 
Jahr vorbei war, kam es zu einer richtigen Revolte; 
das Volk von Rom zog vor die Pforten des Vatikans 
und verlangte nach dem neuen Papſt. Aber die Kardi⸗ 
näle ſtritten noch immer. Da ging man dazu über, fie 
ſörmlich auszuhungern. Man gab ihnen nur noch 
"Maller und Brot als Nahrung. Aber auch dieſe Zwangs⸗ 
maßnahme hatte keinen Erfolg. Endlich, nach vollen 17 
Monaten entſchloß man ſich zur Anwendung von 
Gewalt. Man deckte einfach das Dach des Speicher ⸗ 
gebäudes ab, in dem das Konklave abgehalten wurde. 
Und nun geſchah etwas, was die Frommen als ein Wun⸗ 
der anſahen: am gleichen Abend ging ein fürchterliches 
Gewitter nieder und ſetzte das Konklave völlig unter 
Waſſer. Dieſes Himmelszeihen mißverſtanden die Kar⸗ 
dinäle nicht mehr; noch in der gleichen Nacht wurde Gre⸗ 
gor X. gewählt. 
D 


Beim Trauerempfang des beim Apoſtoliſchen Stuhl 
akkreditierten Diplomatiſchen Korps am Donnerstag 
ſprach in deſſen Namen der Doyen, der deutſche Bot- 
CIE v. Bergen, der ſich der italienischen Sprache 

ediente, 


„Das Kontineniale Deutſthland und das 
maritime Gugland ergänzen ſich“ 


Berlin, 16. Februar. 
Die Deutſch⸗Engliſche Geſellſchaft in Berlin veran⸗ 
ſlaltete ihr sch: Dabei wies der Präfldent der 
NEE, jeneral der Infanterie Zeg von Koburg, 
auf die Verftändigungsarbeit zwiſchen Deutſchland und 
England hin. Der Herzog von Koburg überreichte dann 
dem Botſchafter eine in befonderer Ausführung herge⸗ 
E Urkunde über die Ehrenmitgliedſchaft der Deutſch⸗ 

nglifchen Geſellſchaft. ` 
In feiner Antwort gab Sir Neville Henderſon feiner 
Ueberzeugung von der Notwendigkeit Alledruck, daß das 
deutſche und das engliſche Volk früher ober fpäter, und 
beffer früher als foäter, in ihrem eigenen Inkereſſe, im 
Intereffe des Meltfriedens im allgemeinen und des 
Furopäſſchen Friedens im beſonderen zu einer Verſtän⸗ 
digung gelangten und gute Freunde würden. Bezug: 
SÉ auf die ſeſerliche Verſicherung des britifchen 


remierminifters, der fagte: „Unſer aller Wunſch iſt, in 
ieben mit unferen Nachbarn zu leben“, erklärte der 


ſotſchafter, daß trotz aller Mißverſtändniſſe die Grund⸗ 
lagen des en und einer guten Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Großbritannien in Münden og: 
legt worden ſeien. Auf dieſer Grundlage werde das Ges 


bäude letztlich und ſicher gebaut werden, Es widerſpreche 


dem ‚gefunden eee d Deutſchland und Groß⸗ 
britannien als polltiſche Widerſacher zu betrachten. 
Deutſchland als große Landmacht und England als große 
Seemacht GE fi) beide und feien nicht unver⸗ 
ſöhnbar. Dies bedeute nicht, daß Großbritannien keine 
kontinentalen Intereffen oder Deutfchland keine Inter⸗ 
effen in Ueberfee hätten. Aber beide Länder lägen geo⸗ 
graphiſch fo, daß ihre Lebensintereſſen nie aufeinander: 
zuprallen brauchten. Es fei genügend Raum in der 
Welt für die volle Betätigung beider Länder auf wirt⸗ 
ſchaftlichem und zivilifatiorifchem Gebiet. Si dieſer Hin⸗ 
Dot mögen Deutfchland und England in Wellſtreit kre⸗ 
ten, in einen Basen, der hart fein könne, aber weder 
ſeindlich noch friedenſtörend fein dürſe und im beften 
und eigentlichen Sinne eine Wohltat für die Menfchheit 
im allgemeinen und für die Nachbarn im befonderen be⸗ 
deuten würde. Man follte nicht fortfahren, über die 
Dinge au ſtreiten, die Bea e feien und den Gang 
der Entwicklung nicht beeinflüſſen könnten, die leßten 
Endes zu einer ſeſten Freundſchaft zwiſchen dem konti⸗ 


| 


nentalen Deutſchland und dem maritimen Großbritan⸗ 


nien führen müßte. 


Die britiſchen Kriegsgerichte in Valäſtina: 
14 Todesurteile innerhalb 2 Wochen 


London, 16. Februar, 

Das Milttärgericht von Halſa hatte in der vergan⸗ 
genen Woche 7 arabiſche Freiheitskämpfer zum Tode 
verurteilt. Wie nun am Donnerstag aus Jeruſalem ger 
meldet wird, hat der dortige Milttärgerichtshof die gleiche 
Zahl von Todesurtellen in 48 Stunden gefällt, Die Ders 
urteilten waren in der vergangenen Woche ſüldlich von 
Bethlehem von britifchen Truppen gefangengenommen 
worden. 


Weizmann bei Chamberlain 


DNB. London, 16. Februar. 

Auf der am Donnerstag vormittag im St. James» 
Halaſt ſtatigeſundenen engliſch⸗arabiſchen Sitzung der 
Paläſtinakonſerenz wurde die non den Arabern aufge: 
ftellte Forderung auf Schaffung e es 1 org: 
biſchen Staates in Paläftina bat —ogen, ie beiderfei- 
tigen Delegationen befaßten ſich hierbei mit Einzelheiten 
dieſer EE Am Vormittag empfing Miniſterprä⸗ 
ident Chamberlain den Haupldelegierten der jüldiſchen 
18 di ber GE GE und hatte 
mit ihm im Beiſein des Stolonialminifters MacDonald 
eine Unterredung. Zweck des Beſuches war, den Pre» 
mierminiſter über den augenblicklichen Stand der Pa⸗ 
läſtinabeſprechungen zu unterrichten. Wie weſter dazu 
berlautet, könne aber heine Rede davon fein, daß nr 
tmlerminifter Chamberlain irgendwelche beſtimmten Vor, 
ſchläge beſprach. 

Wie zu den am ſpäten Mittwochabend ſtattgeſunde⸗ 
nen Beſprechungen zwiſchen der britſſchen und jüdifchen 
Abordnung verlautet, haben die beiden Abordnungen 
u. a. die Schwierigkeiten geprüft, die ſich Ur eine jüdiiche 
Einwanderung nach Paläjtina ergeben. Man nimmt in 
London an, daß die Einwanderungsfrage das ſch ben die 
Problem der Paläſtinakonſereng wird, da die Araber die 
Einſtellung jeglicher Einwanderung nach Paläſtina ver⸗ 
langten, während die Juden ein Abweichen von der ge⸗ 
genwärtigen Politik als unannehmbar anfehen. 

Prinz Saif Ul⸗Islam-⸗Al Huſſain, der Delegierte des 
Jemen auf der Konferenz, würde vom König in Audienz 
empfangen. 


London, 16, Februar. 

Die Ablehnung einer Vertretung indiſcher Moslems 
auf der Londoner Paläſtinakonſerenz durch den Staats: 
ſekretär für Indien hat, wie aus Neu⸗Delhi berichtet 
wird, unter den führenden Politikern der indiſchen 
Moslems große SEN hervorgerufen. Auf einer 
Sitzung der DVloslempartei, die auch in der neutralen 
geſetzgebenden Verſammlung vertreten iſt, wurde eine 
Entſchließung zu dem ablehnenden Beſcheid des Staats: 
ſehretärs für Indien gefaßt und dieſe den e von 
Indien, legaler, Chamberlain ſowie dem 
Staatsſekretär für Indien zugefandt, In dieſer Ente 
ſchlleßung wird u. a. hervorgehoben, daß den indiſchen 
Moslems, die ein lebenswichtiges Intereſſe an Paläſtina 
und Jeruſalem hätten, ein großes Unrecht zugefügt mer: 
den ſei, zumal die britiſche Regierung während des Welt⸗ 
Rrieges den indiſchen Moslems feierlich verſprochen 
habe, daß die heiligen Orte des E einſchließlich Pa⸗ 
läftina in den Händen der Muſelmanen verbleiben wer⸗ 
den. 


Gardinen u. Gardinenstoffe 


in geschmackvollen modernen Mustern führt bei 
äusserster Preiswürdigkeit das Teppichhaus 


„ hb 
DYWAN vr, ce, Bee Batrika 


Bombenezplofion auf einem Londoner Bahnhof 
London, 16, Februar. 
In einem Güterſchuppen des Londoner Bahnhofs 


Kings Grat explodierte am Donnerstag nachmittag eine 


Bombe. Dabei wurde ein Eiſenbahner verletzt. Ueber 
die Täter iſt bisher nichts bekannt, Man nimmt jedoch 
in London an, daß es ſich um einen Anſchlag von irifchen 
Extremiſten handelt. 


Im kanadiſchen Parlament brachte ein liberaler Ab⸗ 
eordneter eine Entfi EE ein, nach der ein Ausſchuß 
ie Frage der Natfamkeit einer eigenen Flagge prüfen 

ſolle, die Geſamtkanada SE zugleich aber das 
Dominion als gleichberechtigten Partner 
vealth der britischen Nationen ſymboliſier⸗. 


in Common⸗ 


Nachfolger Imredys fett deffen 
Judenpolitik unverändert fort 


DNB. Budapeſt, 16. Februar. 

Dem bisherigen Kultusminiſter Graf Paul Telekl) 
wurde geſtern abend vom Reichsverweſer die Kabinetts“ 
bildung angeboten. Teleky lehnte jedoch ab, da feine) 
Forderung, das Parlament aufzulöſen und Neuwahleh 
auszuschreiben, nicht angenommen wurde. Anſchließend 
bot der Reſchsverweſer dem Innenminister Keresgztes 
Fiſcher die Miniſterpräſidentſchaft an. Aber diefer mache 
die Annahme des Auftrages von der gleichen Forderung 
abhängig. Daraufhin unterblieb die Betrauung vol 
Keresztes-Fifher. Schließlich nahm Graf Teleky dei 
Auftrag an. 


Graf Paul Telety wurde 1 in Budapeſt geboren] 
Noch vor dem Kriege machte er ſich einen Namen als Geo, 
gr ap b. Seine Abgeordnetenlaufbahn begann 1905. Nach 
Beendigung des Krieges wurde er Profeſſor der Wirtſchafte, 
geograßhle an der Budapeſter Anive it. Bei der Lamm 
ſtiſchen Revolte war Telefy zunächft in der Schweiz, dann i 

ien, von wo aus er als Vertreter der dort verſammelten, 
ungarischen Politiker nach, der, ungariſchen 
Matfonalreglerung während bei d entſandt murbed 
um dort alsbald den Poſten eines Auſfenminiſters zu Aber, 
men. In der erſten unge ſchen Natſonalverſammlung nach 
der Revolte wurde Telely 1920 zunächſt zum Außſenmin 
und dann zum Miniſterpt! denten ernannt. Nach feiner De 
miſſion 1921 widmete er ſich wieder der wifſenſchaft 
lichen Tätigleit an der Budapeſter Aniverſſtcht. Alg Fach 
mann von 7 allgem Ruf wurde er 1925 von der 
Re Liga in bie Dreierfommiffion zur SE der 
Mi Ikea berufen. 138 wurde Teleky zum Kultus. und 
Anterrichtsminiſter der Reglerung Imredp ernannt und im 
Wabrlbezirt Tokay zum Abgeordneten gewählt. Nach dem 
Münchener Schledaſpruch nahm er als ungariſcher Haupedele“ 
gierter an den Verhandlungen mit der eſchecho⸗flowalſſchen Ne‘ 
gierung in Komorn teil. 


Die britiſchen Rüſtungen 
580 Millionen Pfund Rüftungsausgaben für 1939 


London, 16. Februar. 

Das Weißbuch über das Nüftungsprogramm der bi 
tiſchen Regierung führt aus, daß ſich die Ausgaben fill 
bie drei Mohrmachttelle im Ilnanglahr 1937 auf rund! 
202 Mill. Pfund und im Finanzſahr 1938 auf rund 
38 Mill. Pfund belaufen haben. Fülr das am 1. April 
beginnende ehen. dan 1939 ſeien insgeſamt 52 

Pfund vorgeſehen. In den erſten drei Jahren des 

jährigen EE der Regierung hätten 
ich ſomit die Ausgaben auf faft 1200 Mil. Pfund belau 
en. Dleſe Erhöhung der Ausgaben fei zum großen Teil 
notwendig geworden durch den Ausbau der Baier 
Die pefamien Verteidigungsausgaben für 1939 ein 
ſchließlich der ara erteldigungsdienfte würden Déi 
auf rund 580 Mill. Pfund belaufen, was die Ausgaben 
Hal laufenden Jahres um rund 175 Mill. Pfund über 
eige. 


GL 

Das Weißbuch ſchließt mit den Worten, daß die br 
liſche Regierung die ENEE im Weißbuch darge“ 
legten Programme mit Energie vorwärts freibe, We 
Regierung vertraue darauf, daß das britifche Volk eben 
falls bereit fein werde, die ſchweren Laſten zu traı en, 
die ſich daraus ergeben. Sle vertraue Gen daß Ver 
britiſche Volk die Entfi IECH der britſſchen Regle⸗ 
rung teilen werde, Englands Berteidigungsvorbereitun® 
gen ausreichend ſicherzuͤſtellen. 

London, 16. Februar. 

Der am Donnerstag vormittag veröffentlichte Nach, 
tragshaushalt für die britiſche Armee Wett insgeſamt 
nachträgliche Ausgaben in Höhe von 8 020 000 Pfund vor. 
Den größten Teil diefer Summe macht mit rund 4% 
Millionen der Poſten „Beſchleunigung gewlſſer Arbeiten 
und andere Aufträge“ aus. I 


Derfchärfung der cage in Syrien 


Beirut, 15. Februar. 


mit der Mandatspolizei. Als die 
Manifeſtanten das Regierungsgebäude mit Steinen 
bombardierten, gab die Polizei Feuer, 
geblich eine Perfon getötel und 101 
det wurden. Die Unruhen 
on 
Eu 
DNB. Beirut, 15. Februar. 
In Syrien kam es im Auſchluß an die blutigen 
Zuſammenſtöße, die ſich am Dienstag in Homs er“ 
igneten, am EE Mittwoch bei neuen Studenten, 
kündgebungen in Damaskus wieder au Reibereſen mi 
der Mandatspoligel. Von den zahlreichen em! 
deten die in Homs zu verzeſchnen waren, iſt ein wel 
einen Verletzungen erlegen. Er ſoll heute 
eilnahme der geſamten Bevölkerung begraben 
werden, jo daß weitere Zuſammenſtöße befürchte 
werden. Die Mandatspolizei erhielt den Auftrag! 
im Notfall von der Waffe Gebrauch zu machen. 


PAT. In Nürnberg wurde der Jude Kurt Leefe 
wegen Raſſenſchande zu 8 Jahren Zuchthaus ſowie *U 
5 Jahren Ehrverluſt: verurteilt, 
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Aus dem Buche der Erinnerungen 


. 1386 MWicdyflatd Jagſello wird zum polnſſchen König 
gekrönt. 
1623 f. Her Meeffe General Oref Meift von Nollenborf 


+ 
in Berlin ( 1762). 8 
1827 + Der Pädagog Johann Heinrich Peſtalozzi in Brugg 
(Aargau) (* 1746), 
1934 + Albert 1. Könjg der Belgier (* 1875), abgeſtürzt 


DER TA 


Freitag, den 17. Februar 1939 


Im Nahen der Wegebauplanung fand in der Stadt⸗ 
verwaltung eine Beſprechung ſtatt, an welcher die gier, 
treter der intereſſierten Inſtitutlonen teilnahmen, und 
UE Elektrizitätsmerk, Telephongeſellſchaft, Teletechnſ⸗ 
ches Amt, Straßen⸗ und Zuführbahnen, Stadtftaroftei, 
Polizei und Feuerwehr. 

Den Anweſenden wurde der EE 
für 1939 vorgelegt; insbefondere wurden die Kon⸗ 
ſerengteilnehmer davon unterrichtet, wo und wann die 
Arbeiten durchgeführt und welche Decke die betreffen 
den Straßen erhalten werden. ‚Dabei iſt geplant, Kabel 
und ſonſtige unterirdiſche techniſche Einrichtungen nicht 
Ser die Fahrbahn zu legen, ſondern unter die Bürger⸗ 

eige. 


Von den in dieſem Jahr geplanten Arbeiten find 
in erſter Linie zu nennen: die Forkſetzung der Arbeiten 


vom Marcherles-Dames bei Namur. 
Unverändert 
Amtliche Wettervorausſage für heute: 
N Teils wolkig, teils heiter, ſtellenweiſe 
7 Regen. Temperaturen ohne weſentliche 
L Veränderung. Schwache Weſtwinde. 


Sonnenaufgang 6 Abr 56 Min. Untergang 16 Abr 57 Min. 


Vondaufgeng 5 She 37 Din. Xnterneng 15 Abr 21 Win. 
Ee 


Gefundheit — das koftbarfte Gut 

Der größte Schah des Menſchen iſt die Geſundheit. Wer 
lelber kram war oder Krankheit um ſich herum geſehen hat, 
der ſtimmt Neiem Sat zu. Natürlich gibt es auch Menſchen, 
die Gre Kranthelt aus ihrem Heben etwas machen und eine 
tüchtige Arbeit leiſten können, fo daß fie glücklich und zuſrie⸗ 
den find, Aber das find die Ausnahmen. Der Ourchſchnſtes. 
menſch weiß feine Gefundheit zu ſchähen und tut alles, fie ſich 
zu erhalten, 

Anſere Zeit bat ein ganzes Heer von Forſchern eingefeht, 
die die Lebensbedingungen des Menſchen ſoweit verbeſſert 
haben, daß auch die Geſundheit n Möglichreit geſchligt 
wird. Anſere ganze Ernährung Mt beute auf eine andere 
Grundlage geſtellt, da fie der Geſundcheie dienen fol, Es geniigt 
nicht, daß Kinder und Erwachſene nach einer Mahlzeit gefät- 
tigt find, fonbern die Nahrung muß fo zuſammengeſtellt ſein, 
daß ſie die vielfältigen Anſprüche des Körpers beftfedigt. 

Anſerer Geſundchelt dient es auch, daß unſere Wohnungen 
auf ihren Gefwtbpeitsguftend geprüft werben; Häufer, die ge 
feumbheitsfhäbtich find, werden geräumt, And auch in der 
Induſtrie find Vorkehrungen getroffen, daß die Arbeiter unter 
möglichſt geſundchkeltsdienlichen Bedingungen arbeiten. Sport 
und Freiluftleben tun ein weiteres, geſunde und lelſtungs⸗ 
fäbige Menſchen auſwachſen zu laffen, ſich und den Ihren zur 
Freude, dem Staate zum Nußen. 

Was die Ernährung betrifft, fo iſt in allen Ländern die 
Forſchung efirig tätig, um die ungeheure Bedeutung der Via. 
mine für den Menſchen voll aufzuklären. Bei einer Jahres. 
verſommtung der ſchwebiſchen Kinderärzte zum Velſpiel ſtand 
die Vitaminfeage mit an erſter Stelle auf dem Programm. 

Auch bel den Wohnungen wird Erhbebliches neleiftet, um 


Wohnung, die uns noch vor gar nicht langer Zeit ſehr behag⸗ 
lich erſchlen, iſt nach der Anſchauung der modernen Hygiene 
völlig unmöglich. Es wird in den modernen Wohnungen. 
leine Räume mehr geben, die weder Licht noch Luft haben. 
Und ein Bade- oder wenigſtens Duſchraum wird unter allen 
Umftänden vorhanden fein. Die einzelnen Zimmer werden 
wahrſcheinlich nicht fo groß fein wie in den alten Wohnungen, 
dafur aber wird die Mohnung ein Zimmer mehr haben, fo 
daß, genügend Schlafräume vorhanden find, was ſehr 
wichtig Ip. 

Wünſchengwert H, daß die Architekten ſich darauf befin- 
gen, daß die Wände eines Hauſeg niche allzu dilnn fein br, 
fen, denn auch in einem Mierhauſe müßte es erreicht werden 
können, daß nicht eine Familie durch den Lärm der andern 
geſtört wird und daß nicht jedes Wort, das in der einen 
Wohnung geſprochen, in der andern verſtanden wird. Befon- 
berg im Nabiogeltafter it dieſe Forderung wichtig — denn 
was es heißt, Über „radioaktiven“ Menſchen zu wohnen, kann 
nur der beurtellen, der es ſelber erlebt hat. Da kann. auch bie 
beſte Darbietung zur Dual werden, — da man ſie — — noch 
dazu unvollkommen — wider den eigenen Willen und ohne 
überhaupt gefragt zu werden, zu jeder Tages. und Nachtzeit 
geniefien muß, B. P. 


Zigarettenkioske als Tieklamefäulen 


a. In dem Beſtreben, die Verkehrsperhältniſſe in 
der Stadt zu GE wurden eur Anordnung der Bes 
EE aus der Stadtmitte alle Se e ent⸗ 
ernt. Es blieben lediglich die kleinen Zigarettenkioske 
der Kriegsinvalſden, die jedoch in dieſem Jahr gleich 
falls entfernt werden ſollen. Da dadurch die Kriegsin 
validen ihren Broterwerb verlieren würden, trat der 
Kriegsinvalidenverband ſetzt mit GE neuen Vorſchlag 
hervor. Und zwar follen an verſchledenen Punkten der 
Stadt Zigarettenkioshe in Form runder Saulen exrich⸗ 
let werden, auf welchen zugleich Neklameplakate ausge 
klebt werden follen. Dan cht an allen Stellen, wo bis: 
her Bigarettenkioske ſtanden, ſolche Säulen errichtet 
werden können, wird die Aufftellung der befeitigten 
Kioske in Nebenftrahen vor: efchlagen. 

GE werden in diefem Sommer in 
Ju beſchränkter Zahl und nur in Seitenſtraßen, wo 

© den Verkehr nicht behindern, geduldet werden. 


Um den Juſchlagstatif für die Strumpfinduſtrie 


a. Keen GK bie Kommiſſton für die Strumpf⸗ 

induſtrie hre Arbeiten, die berufen wurde, um einen 

Jlſchlagstarif für dieſen Induſtriegweig auszuarbeiten. 

St Arbeiten der Kommiſſion dürften mehrere Wochen 
dern. 


—ä——— — 
Schafft Ferienglück für deutſche arme Finder! 


„IABARIN“ 


Um eine gütliche Bellegung des fionflints 
in der Motoninduftrie 


a. Heute findet im Arbeitsinſpektorat unter Vorſitz 
des Arbeitsinfpektors Wengier eine OH ſtatt, in der 
noch einmal derfucht werden ſoll, eine gütliche Einigung 
in dem Konflikt in der Kotoninduſtrie her ſelzuführen. 
1 Mengler ift dom zum Schiedsrichter in 
dleſer Angelegenheit ernannt worden. An der Sitzung 
werden je met Vertreter der Unternehmer und der Ar: 
beiter teilnehmen. Den Seiten ſoll noch einmal eine 
gütliche Einigung vor geſchlagen werden. Sollte das nicht 
ET dann folgt in der nächſten Woche der Schieds⸗ 


Eines Hohen Rathes der Freuen 
Respublica Nartetanien 


Zweites Manifeft 


Schon morgen ſteigt Narretanſens 
große Feſtverſammlung — der Lodger 
Karnevalsgeſellſchaft 6. Oeſſentliche Slt⸗ 
zung. Um bieles Ereignis feiner Ber 
deutung 19 0 würdig zu bege⸗ 
hen und jeglichen Störungen der ange 
ordneten Feſtfreude vorzubeugen, tut 
Rat feinem Volke und und zu wilfen: 

voßer Teil der ausgeſchickten Einladungen 
er 
alfo heine Einladung di (und nur rt eine ſolche find 
Eintrittskarten Sun: ich), wende Ke an bie Vorber⸗ 
kgufsſtelle im Deutfchen Schul, und Bildungsverein, Per 
felgen i 1 86, die propſſorſſche Einladungen aus. 
folgen wird, 

2. Die Einladungen berechtigen wohl dazu, Ein: 
trittskarlen auszullaufen, ie verbürgen aber 
nicht, daß man ſolche am Feſtabend auch noch erhält, 
Die Zahl der Eintrittskarten ift nämlich beſchräunt, und 
ſo kann es geſchehen, daß für den Verkauf am Feſtſgal⸗ 
eingang nur eine geringe den ch verbleibt, Wer ſicher 
gehen will, benütze daher den Vorverkauf, der außerdem 
noch den Vorteil gewährt, daß Dé jede Karte um 1 21 
UN ſtelli, S . 

3. Der Feſtſaal wird für das Volk von Narretanien 
morgen abend um 8 Uhr und keinesfalls früher geil 
net, Es gibt heine reſervierten Tifche! Es kann au ) 
nicht geſtaltet werden, daß einzelne Perfonen ganze 
Tiſche für Späterkommende mit Beſchlag belegen. Jeder 
Daft hat das Recht, jeben beliebigen nichtbefetten Platz 
einzunehmen. ? 

4, Das vielliebe Volk von Narretanien wird aufge 
forbert, zum bunten Feſt nach Möglihheit auch wieder 
in Koſtümen und anderer bunter Gewandung zu et 
ſcheſnen. 

5. Der Einzug des Hohen Rates erfolgt um 9 Uhr. 


der e? 
Ein 0 
HL nachweislich auf der Poſt verloren oe angen. 


In diefem Jahr: Straßenbahn zur Srebrzynfka 
Und Strechenverlängerung in der Narutowlezſtraße 


In der letzten Sitzung des Stadthollegiums wurde 
die Frage der Verlängerung der Straßenbahnlinien be 
ſprochen. Es wurde dabei mitgeteilt, daß ehen dg 
dwiſchen der Stadtverwaltung und der Dire ton der 
Straßenbahnen Verhandlungen den, dle mit einem 
neuen Vertrag HEH der Städtgemeinde und der 
Strafen eh lſchaft in Sachen des Ausbaues des 
Strahenbahnnebes abnefchloffen werden follen, Danach 
ſoll in dieſem Jahr die Straßenbahnlinie gur ſtädtiſchen 
Sieblung Poſeſle gebaut werden. Die neue Linie wird 
von der 11, Liſtopada über die Aleja Unii, die Srebrzyn⸗ 
fkaftraße, Orzechowaſtr. Solecftr., Spladeckaftr, und 
Siewwnaftrafe bis zur Stadtgrenze führen. Die Länge 
diefer Linie wird 2,5 Am, betragen. Außerdem wird fh 
der Narutowicaftrape die Straßenbahnlinie von der Kop⸗ 
einfkiftvaße bis zur Konſtytuehſna verlängert werden 
(900 Meter), Das Straßenbahnnetz ſoll au dieſe Weſſe 
insgefamt um 9,4 Km. verlängert werden. 

Aeute werden beſtattet 

Linda Müller, 55 Jahre alt, um 14 Uhr auf dem 

evangeliſchen Friedhof in EE und Eech Ac, 


eb. Diering, 64 Jahre alt, um hr auf ` 
29 5 Friedhof. uf dem neuen 


Miss BARTIRA 


| Statut berichtete. 


DL 


3,6 Mill. Al. für Straßenbau im Jahre 1030 


an der Petrikauer und der Nagomfkaftr, erner beginnt 
ber Umbau der Olumnaftr., ber Ee 
der Andrzejaftr. bis zur Bandurſhiſtr., der Kilinfkifte, 
von der Pröejagd bis zur Gluwnaftr.“ der Nawrotſtx. von 
der Petrikauer Str. bis zur Kilinfkifte. und der glo, 
lowiegſtr. von der Petrikauer bis zur Trembgekaſtr. Es 
ift ferner proſektierk, die Trembackaſtr. mit glatter Decke 
von der e bis zur Zagafnikowaſtr. zu oer, 
ſehen, während auf der Sagajnikoma von der Trem⸗ 
bachaftr, bis zur Spornaftr. Erdarbeiten durchgeführt 
werden ſollen. Auch das Pflaſtern der Straßen an den 


Peripherien der Stadt wird beſonders berfückſichtigt 
werden, 
Insgeſamt find für den Straßenbau 3,6 Millonen 


Zloth voranfdlagt, 


d 
Stern vom Casino de Par DEBORAH 
KAY — phänomenale akrobaı e Tänzerin — 
Nico Rosch — non plus ultra, 


Juden links — Chriſten rechts! 


d. Zu lauten, Szenen kam es im Lokale des 
Lodzer Kredſtyereins in der Pomorſtaſtraße, wo eine 
Berfammlung der Vertreter der Hausbeſitzer und Weite 
glieder der Kreditgefellſchaft ſtattfand, auf der ein 
neues Statut der Verwaltung der Kreditgeſellſchaft 
beſchloſſen werden ſollte. Die Verſammlung nahim 
einen Hentgen Verlauf, da es wiederholt au out: 
ſemitiſchen Demonftrationen kam. An der Verſamm⸗ 
lung nahmen 08 Mitglieder tell, Erſchlenen war ou 
eln Verkreter des Feinanzminiſterlums. Schon währe 
vend des plabeſunehmens kam es zu Reſbungen. 
Die chriſtlichen Mitglieder des Sreditvereins hatten 
geſchloſſen auf der rechten Seite des Saales Platz ge⸗ 
nommen. Wenn eine Jude ſich zu ihnen ſetzen wollte, 
wurde er nach links verwiesen. 

des Aufſichtsrates die 


Nachdem der Vorfſtzende 
Berſammlung eröffnet hatte, ergriff Dir, Smarzynſkf 
das Wort, der über die Verbeſſerungsauträge zum 

Der Redner wurde wiederholt uns 
terbrochen, und zwar von der chriſtlichen Oppofition, 
die von Herrn Sapinſti angeführt wurde. Der Vor“ 
schlag, Dir. Smarzynſtis, zwef Nichtmſtalſeder des 
Kreditvereins als Direktoren zu berufen, ſtieß auf 
einen Gegenantrag Sapinſkis, der vorſchlug, nur einen 
Direktor zu ernennen. Sapfuſkt forderte dabei die 
Berſonen, die gegen feinen Antrag ` Iden, auf, den 
Saal zu verlaſſen. Hingus gingen alle Fuden und 
drei Ehriften. An die Adreſſe der drei Chriſten har 
gelte es Rufe wie „Judenkhechte“. Der Rorfisende 
Neugebauer ließ über den Antrag Sapinſtis abſtim⸗ 
men, doch erlangte der Antrag die nötige Anzahl von 
Stimmen nicht. Nach der Abſtimmung kam die „Lin⸗ 
me zurtick in den Saal und es kam ernent zu Lärm 
enen. 

Als ſich der Saal wieder beruhigt hatte, 
Dir. Smarzyuſkl die Anträge zu Ende leſen. Der 
reftliche Teil der Verſammlung verlief dann ruhig. 
Es wurde eine weitere Sitzung zur Ergänzung des Sta“ 
tuts anberaumt. 


konnte 


Geſellſchaftsnachmittag im Johannis-Derein 
Uns wird nefehrieben: daß am Sonntag, den 10. Fe. 
bruax, um 5 Uhr im eigenen Lokal, Nawrotftr. 31, ein 
Gefellfhaftsnachmittag ſtattfindet. Frohfinn und Hur 
mor, das Ur das Motto dieſes Nachmittags. Wer einen 
vergnügten Nachmittag verleben will, der komme zum 
Geſellſchaftonachmittag der Johanniter. 


. V 


Qualifizierte firankenpflegerinnen 
find fopfarbeiterinnen 

d. Bei Aale Burchgeführten Regelung ber Arbeits 
und Lohnverhältniſſe in den Rrantıenhäufeen tauchte die 
Frage auf, ob Krankenpflegerinnen als Kopfarbeiterin 
nen SUE find, Auf eine diesbezügliche Frage er⸗ 
klärte das Arbeitsinfpektorat, da‘ Pflege rinnen die 
eine entſprechende berufliche Ausbildung beſitzen, als 
Kopfarbeiterinnen zu betrachten und als ſolche auch zu 
verfichern ſeſen. 


P 


JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Silbenkreuz 
ala Vogel, 1-4 Teil einer Zahlung, 
4 Riübenart, 3—1 Gebirge, 31 Pflan · 
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faſer. 


D 
Auflöſung bes geſtrigen Kreuzworträtſels 


Waagerechte 2. Oft, 5. Altar, g. Neſeda, 10. Siena 
4 Naßfar 44. Mode 20, Eg, 8 


Adam, 6, 
Film, 14. Bonne, 15, bot, 
H E 0. Ems. 21. er, 23. Aurel. 24. Rogen, 
2 ba, 


5 em, 30. Reis, 32. ift, J. Mig. 
P Te 


N 


Faſchingsnachmittag im Frauenverein 
zu St. Johannis 


Es war ein fideler Nachmittag, den man geſtern im 
Frauenverein zu St. Johannis verbrachte. Sonnige 
Stimmung umfing die Damen, als fie den Saal betraten, 
und verbreitete ihre wohltuende Freude auf all die gie: 
len Gefichter, Mit einer bunten Schärpe wurde jeder 
Balt geihmückt, und bald hatte man den Eindruck un⸗ 
ter lauter fröhlichen Studentinnen zu ſein. Die Tiſche 
waren mit Glücks zeichen geziert, der Saal ſchön ner 
ſchmückt. In herzlichen Worten begrüßte die Vorſitzende 
des Vereins, Frau Hoffmann, die Erſchienenen. Nach 
dem der Kaffee und die Vorfaſtnachtspfannkuchen ver⸗ 
zehrt worden waren, begann der Rummel. Heiterkeit 
und Frohſinn, Humor und Witz ſpielten die erſte Geige. 
Es waren alles Prachtnummern, die geboten wurden. 
Den Reſgen begann Frau Kronig mit einem Fritz 
Reuterſchen humorſprühenden Gedicht. Frau Kronig 
verſtand es, wirkungsvoll vorzutragen und erniete da⸗ 
hex reichen Belſa Einen Matrosen tanz mit Geſang 
zeigten die Damen Neumann und Strauch; zwar 
nicht ſehr echt, abır um fo wirkungsvoller, weil er auf 
die Lachmuskeln wirkte. Frl Neumeiſter zeigte 
ihre Tanznunſt: zwei fröhliche Wolzer nach eigenem 
Empfinden, leicht und beſchwingt. Anmut und zugleich 
Koltetterie lag in ihren Bewegungen; verträumt ` job 
man zu. 

Jetzt kam ein Schlager: durch den Saal marſchiexte 
ein Pamenorcheſter. 14 Damen ſtark. Porneweg die 
kodläffelfhmingende Dirigentin und hinterdrein die 
hölfifche Muſin machenden Musikerinnen. Außer einer 
echten Trommel waren es ſämtlich Fabelweſen von In⸗ 
umenten, worauf die luſtigen Mufikanten eine recht 
ergätzliche Andianermufik anſtimmten. Mit dem Abſin⸗ 
gen des Liedes „Schön iſt die Jugend“ verſchwand der 
Spuk. 

Dann ſolgte die einzige ernſte Begebenheit des Nach⸗ 
Mittags: Frau Schulz, eine der eifrigſten Damen des 

wurde anläßlich ihres 60. Auftretens bei Ver⸗ 
en mit Blumen geehrt, 

Zum, Schluß Ttelllen die Damen Neumann, 
Strauch und Kowalſka die Lachmuskeln der Arts 
woſenden erneut auf eine Probe. Sie zeigten die hohe 
Schule der Pferdedreſſur. Sie machten es beſſer als 
Sianiewfki. Eine gehörige Priſe Humor ſteckte in den 
„Darbietungen“, Das Kleeblatt hatte ſich eben geſun⸗ 
den! So viel gelacht hatte man Tonn lange nicht. * 


„Schenkt man ſich Roſen ..“ 


Wiſſen was es heißt, wenn man Roſen ſchenkt 
der oder: bekommt? — Gehen Sie am kommenden Sonn- 
tog zur „Vogelhändler“ Operette ins „Dhalia“. Theater. Da 
werden ſie es hören in jenem Lied, das ſchon fo alt iſt und 
dennoch Immer wieder gern gehört wird, in dem Pi deſſen 

inniger Schönheit ſich lein Herz verſchlſeſſen kann: ſentt 
man ſich Noſen in Tirol, weiß man, was das bedeuten fol...“ 
Dieſe und noch viele andere ſchöne Wellen find es, die 
Karl Zellers Operette „Der Vogelhändler“ berühmt gemacht 
baben, die auch bei une in Lodz immer aufs neue die Leute 
ins „Thalia! Theater locken. And alle, die bisher gekommen 
dl boben ſich auch von Herzen über den „Vogelhändler“ 
gefreut, 
Wer wollte darum am kommenden Sonntag fehlen, wenn 
„Der Vogelhändler“ zum niertemnal geſpielt wird? — — 
Karten (pon 1 bis 4 Zl.) gibt es deute und morgen im 
et bei- „Alfr. Schwalm“, Petrifauer Straße 150, Tel, 
17788, na 


Ein Buch über die Gründung der Induſtrieſtadt 
Cod 


Das Städtiſche Archiv von Lodz beabſichtigt. ein 
Werk „Material zur Geſchichte der Induſtrie in Lodz 
und in der Umgebung in den Jahren 18178330“ her: 
auszugeben, Das Merk wird 500 Seiten umfalfen und 
in einer Auflage von 1000 Stück erſcheinen. 


Neue Unternehmen 


Die Gewerbeabteilung teilt mit, daß auf der Aus: 
ſchuß ung am 9. Februar 19 Projekte der Einxich 
tungen von Gewerbeunternehmen beſtätigt worden find, 
und zwar; für 4 mechanſſche Webereien, 1 mech. Strumpf. 
mirkerei, 2 mechaniſche Trikotagenwirkereien, 1 mecha⸗ 
niſche Gravieranſtalt, 1 mech. Spulerei und Schererel, 
moch. Zwirnſpulexei, 1 mech. Spulerei, 1 mech, Sche⸗ 
rerei, 3 Strumpf ⸗Formereien fowie in 4 Fällen die Aen, 
derung beſtehender Einrichtungen. 


Teilweife Regelung 
der Frage der Hilfskräfte an Maſchinen 

a, Die gemiſchte Kommiſſton für die Textilinduſtrie 
tat ihre Arbeiten an der Feſtſetzung der ſog. Bedienungs⸗ 
Normen beendet, Die gemiſchte Kommiſſion erzielte nur 
über einen Teil der vorliegenden Punkte Einigung. Dar⸗ 
über wurde ein Protokoll verfaßt, In allen Übrigen 
ragen foll das Miniſterium für ſoziale Fürſorge die Ent: 
ſcheldung treffen, wohin ein entfprechender Antrag ab: 
gegangen iſt. 


Der Schiedsspruch für die Autobuslinien 


a. Geſtern fällte, wie angekündigt, der Lodzer Ber 
Arkegrbeitsinſpektor in der Elgenſchaft als Schiedsrich⸗ 
ter feine Entſcheldung im Konflint im Mutobusverkehr, 
Der Schiedoſpruch beſagt, daß der im Januar 1939 ab« 
geſchloſſene Sammelvertrag hinſichtlich der Arbeitsver⸗ 
haltniffe in Kraft bleibt, und zwar bis zum 12. Januar 
1940. Die Lohnſätze wurden von dem Schiedsrichter 
eimas heraufgefeht: für Fahrer von Autobuſſen 1. Rate 
gore non 58 Zloty wöchentlich auf 60 Zloty, für Fahrer 
2, Kategorie von 53,50 Zloty auf 55 Sloty, für Fahrer 

Kategorie 40 Zloty (früher 47 31), Hilfsfahrer 
44,50 31. (43,50 Zl.), Schaffner 1. Kat. — 38,50 Zl. (35,50 
SL) und Schaffner 2. Kal. 31,50 Zl. (früher 30 Zl.). Der 
Eniſcheld iſt für beide Seiten derpflichtend und hann 
nicht angefochlen werden. 
Sr Er EE EEE ER 


Jeder Deutſche trägt das Februarabzeichen 
der Deutſchen Tlothilfet 


Freie Preſſe. — Freitag, den 17. Februar 1939 


Verbotener Religions⸗Unterricht 


Eine Entfdjeidung des Oberſten Gerichts gegen die deutſche Volksgruppe 


Das Oberſte Gericht in Warſchau hat in ſeinem 
Straſſenat unter dem Vorſitzenden Rappaport 
ein freiſprechendes Urteil gegen zwei deutſche Frauen 
aufgehoben, die deulſchen Kindern in ihrem Haufe Re⸗ 
ligionsunterricht in deutſcher Sprache gegeben hatten. 


o iſt der erſte derartige Fall nach der deutſch⸗ 
poluiſchen Minderheiten ⸗Erklärung vom 5. November 
1997, ſchreibt die Bromberger Deutſche Rundſchau“ 
deren Grundſätze trotz ausdrücklichen Hinweiſes des 
Berteidigers unbeachtet blieben, Die freie kulturelle 
Entwicklung der deutſchen Volksgruppe in Polen 
wird durch dieſe grundſätzliche gorichkliche Entſchei⸗ 
dung ſchwer betroffen. 

Die Gutsbefigerinnen Auguſte und Margarete Wehr 
in Keuſau bei Konitz hatten deulſchen Kindern, die 
keine Möglichteit zum Beſuch einer dentſchen Schule 
hatten, Relſglongunterricht erteilt, Sie hatten Melen 
Kindern dabei die gotiſche Schrift erklärt, in der die 
deulſche Bibel gedruckt iſt. Auf eine Anzeige hin ere 
legte der Staroſt den Schweſtern Wehr eine Geld⸗ 
ſtraſe auf, gegen die fie beim zuſtändigen Gericht Ein⸗ 
ſpruch erhoben. Das Landgericht in Konitz ſprach fie 
denn auch am 6. November 1997 von Schuld und 
Strafe frei, weil nur die berufsmäßige Erteilung von 
Unterricht au eine beſondere Genehmigung der Schul⸗ 
behörden gebunden ſei, hier aber, wegen des völligen 
Fehlens eines materiellen Intereſſes, keine berufliche 
Tätigteit, ſondern eine rein idealiſtiſche 
Handlung vorliege. Gegen dieſes freiſprechende 
Urteil hatte der Staatsanwalt Berufung und dann die 
Kaſſation beim Oberſten Gericht in Warſchau bean⸗ 
tragt. 

Bor dem Oberſten Gericht machte der Vexteidi⸗ 
ger der beiden Angeklagten geltend, daß die Frage, 
ob det Unterricht berufsmäßig erteilt worden fei, von 
dem Landgericht mit Recht verneint wurde, weil die 
beiden Damen Wehr ſich ganz uneigennützig dieſer 
Kinder angenommen hätten, um ihnen das primi⸗ 
tivfte Recht auf den Religfonsunterrſcht in der Mut⸗ 
terſprache zuteil werden zu laſſen. Dabei war dieſer 
Unterricht, wie der Verteldiger hervorhob, weder ſy⸗ 
ſtematiſch noch ſtändig geführt, und die Berufsmüßig⸗ 
leit konnte auch deshalb nicht angenommen werden, 
weil keinerlei Eutſchädigung gezahlt wurde. Mit 
Nachdruck wies der Verteidiger ferner darauf hin, 
daß in der gemeinſamen Erklärung der Polniſchen 
und der Deutſchen Regierung über die Behandlung 
der beiderſeitigen Minderheiten vom 5. November 
1097 das Recht auf ſreien Gebrauch der Mutterſprache 
ausdrücklich gewährleiſtet iſt. Der Verteidiger Der 
tonte mit Nachdruck daß durch beſtimmte Maßnahmen 
einzelner Stellen, die an ſich Hir den Fall gar nicht 
zuſtändig ſind, die Verteidigungsmöglichkeften der 
Angeklagten eingeſchränkt werden ſollten. 


a. Feſigenommener Dieb. Auf dem Baluter Ring wurde 
der jährige Jalob Folgenbaum festgenommen. als er einen 
Koffer mut Waren ſteplen wollte. Leit Koniarſti, wohn 
haft 6. Sierpniaſtr. 1, wurde bei einem Faſchendſebſtahl in 
ber Peteitauer Straſſe ſeſigenommen. — Ebenfalls bei einem 
Taſchendiebſtahl ertappt wurde der Iljährige Schaja Weiß, 
man. Weißtman, der ſchon einige Male wegen ſolcher Ver 
gehen vorbeſtraft ift, batte diesmal ſein Glück in dem "Da, 
Ranſtiſchen Krankenhaus verſucht. — Aus dem Scharfe r des 
Ladens in der (Francispfanffaftrafie 23, der einem Kan ümferz 
VBozwyl gehört, ſtayl ein Straßenbengel verſchiedene Gegen⸗ 
ſtände, nachdem er aus der Scheibe ein Stück berausgeſchni 
ten batte. Der Dieb konnte ſeſtgenemmen werden und erwies 
Dr der Ijährige Roman Niewiadomſti, Faaiewniche 
ſtraße wobnvaft. Er wurde in das Haftlotal für Jugend, 
liche eingelief Vom Wagen des Fleſſchers Ludwig Noch 

en ziel ner ein halben Schwein und ergriffen die 

Der Diebſtahl, der vor dem Haufe Nokiciner Chauſſee 

3 geſchah, wurde bemerkt und die Diebe verfolgt, Die 
Diebe liefen in Richtung der 20ſpulnaſtraſſe. Als Roth und 
fein Geſelle ihnen bort auf den Ferſen waren, warfen fie die 
Beute weg und griffen ihre Verfolger an. Da ibmen noch 
zwe zeſtere Männer, wahrſcheirlich „Berufskollegen“ zu Hilfe 
kamen, wurden Noch und der Geſelle verprügelt. Die Diebe 
jegten darauf ihre Flucht mit dem Naub ungehindert fort. Es 
gelang jedoch, fie zu ſoſſen. Es find dies: Eduard "gute, Ni. 
clarnianaſtraßſe 11. und Henry Darnitowffi, Nokieinſlaſtr“ 109. 


d. Unfall bei der Arbeit. In der Fabrit von Noſenberg, 
Senatorſkoſtraſſe 29, geriet der Mjähine Mbeiter Marian Wy⸗ 
ſoelt, webnhaft Praendgafnianaftr, 112, in das Getriebe einer 
Maſchine. Ihm würde die rechte Hand bis zum Ellbogen zer⸗ 
fleiſcht. Japfoet! wurde ins Krankenbous geſchafft. 


a. Feuer. Geſtern nocht entſtand in der Wohnung des 
Zoſef Kraszewſti, Mictiewiegſtraſſe 7, Feuer. And zwar war 
die Decke infolge eines ſchadhaften mins in Brand geraten. 
Es wurde die Feuerwehr alarmiert, die den Brand noch kurzer 
Zeit unterdrügle. 

d. Koblengasvergiftung. Im Haufe Moſloſoſtoſtraße 11 
etlitten die Eheleute Julian und Helena Pawlak, der Bruder 
der Frau, Staniſlaw Maſewſti, und der Hähbrige Stefan 
Pawlak eine Koble erging. Den Erkrankten erwies die 
Nettungsbereitſchaft Hilfe. „ 


In der Wolsgtynſtaſtraßſe in Nowo⸗ 
Zlotno wurde äbrige Tadeusı Iwolinſti, wohnbaft 
Wolsztynſteſtraße 21, während einer Schlägerei durch Meſſer⸗ 
fie am Bauch und am Kopf verlegt. Er wurde von der 
Nettungsbereltſchaft in ſchwerem Zuſtand in ein Keomlenpaus 
übergefübrt, 


Kirchliches 


Vom Buß, und Bettag. Herr Paſtor A. Doberfisin 
ſchreibt uns: Am Buß. und Bettag finden in der St. Johan 
niskirche zwei Gottesdienſte ſtatt, und zwar um 10 Abr vor. 
mittags und um 8 Abr abends. Der Abendgottesdienſt wurde 
immer obne Feier des Heiligen Abendmabls, begangen. In 
dieſem Jabre wird aber dieſer Gottesdienſt mit der Feier des 
Heiligen Abndmahls verbundn werden, um den Gemeindeglie⸗ 
dern, die tagsüber beſchäftigt ſind die Möglichkeit zu geben, 
an der Abendmablsfefer teilzunehmen. 


der Vergleich mit 


Alte deutſche Vorſchriften, die ſich aber immer auf 
die berufsmäßige Erteilung von Unterricht ohne 
Genehmigung bezogen, wurden da angeführt, obwohl 
ſie auf Fälle wie den vorliegenden durchaus nicht au⸗ 
zuwenden ſind Gegenüber dem Vergleich mit der 
Tätigkeit des Arztes, die auch nicht in einem einzel⸗ 
nen Falle ohne Erlaubnis ausgeführt werden darf, 
machte der 11 geltend, daß bier wel eher 

er freiwilligen Kraukenhilſe in 
einem Notjalle angebracht jei, wo — ebenſo wie die 
Angeklagten bei der Schulnot der Kinder — von groß⸗ 
hergigen Frauen eine Pflege unelgenulltzig übernom, 
men wird. 

Das Deutſchtum in Polen muß dieſe oberſtgericht⸗ 
liche Entſcheidung zur Kenntnis nehmen, aus der 
hervorgeht, daß es auch als berufsmäßiger Unterricht 
angeſehen wird, wenn Kindern Religionsſtunden ge⸗ 
geben werden, die weder ſuſtematiſch noch ſtäudig find 
und für die keinerlei Eutſchädigung gegeben wird. 


„ „ dſe andere Seite 


Das in Kopwno erſcheinende Blatt der polniſchen 
Minderheit in Litauen „Dzſen Polfkt“ beklagt fid über 
neue Fälle der Beltrafung von Polen in Litauen fir 
die Unterrichtung polniſcher Kinder in ihrer Multer⸗ 
ſprache. Es wird u. a. der Fall einer Frau Mits 
rawſta aus Jermolfszki angeführt, die mit 100 Lit. 
Geldſtraſe belegt wurde, well fie polniſchen Kindern 
im Privathauſe Unterricht in der polnifchen Sprgche 
gab. Ihre Berufung an den litauſſchen Innenmink⸗ 
ſter wurde verworfen und weil ihr die Bezahlung der 
Strafe unmöglich war, mußte ſie eine Gefchugnisſtraſe 
von zwei Wochen abſitzen. In einem anderen Falle 
wurde von der Polizei gegen einen Jerzy Maſopez 
Anzeige erſtattet, weil er Kinder in ihrem Eltern. 
haus in der polniſchen Sprache unterwies. Alle Kin. 
der, die dieſen Hausunterricht genoſſen, mußten auf 
Grund der geſetzlichen Beſtimmungen die litanuiſche. 
Vorſchule besuchen. 

Auch in, anderen Gemeinden Litauens wurde, 
wie der „Dzien Polſki“ mitteilt, eine Reihe von Polen 
und Polinnen wegen des gleichen Vergehens vorurtellt. 
Wenn die Eltern poluiſcher Kinder verſuchten, ihren 
Kindern im Haufe die poluiſche Sprache lehren zu 
laſſen, daun würden ſie beftraft, Miuiſtex Beck werde 
hier, jo meint das Minderheſtenblatt, ein daulbaves, 
Feld für diplomatiſche Schritte finden, um im Rahmen 
wirklich verbeſſerter nachbarlicher Begehungen dle 
ſem Zuftande ein Ende zu bereiten. 


D 

Wenn jemand die Klage der polniſchen Minder—⸗ 
heit in Litauen begreift, daun find wir es, die deutliche 
Volksgruppe in Polen, welche die Schwere ihrer D 
nen Untervichtsuot durch das oben erwößſile obe 
gerichtliche Urtell erneut empfindet, 


Luthers Todestag. Herr Paſter A. Hoberſtein ſchreſht 
uns: Am 18. Februar begeht unſere Klrebe das Andenſen an 
Luthers Todestag. Aus dieſem Anlaß wird am Sonnabend 
während der Gebetsgemeinſchafto⸗Stunde unſeras Reforma- 
tors gedacht werden. Die Gemeinde wird gebeten, an beier 
Beier zahlreich teilzunehmen. 


Aukündigungen 


Karncvalszauber 
FJaſchingsrummel — bunter Trubel. 
Neckiſcher Zauber — Magkenſubel! 
Trachtenreicher, üppiger Staat — 

Alles in ſchillernder Pracht parat, 

Bunter Farben Lichterſtrabl 

Magiſch erhellt den ſchmucken Saal 
Betörende Töne im Walzertakt. 

Hinveipend es den Tänzer body — 
Rofotodame verneigt ſich kokett. 

Page und Kavalier finden das nett, 
Sprühende Wige, golanter Humor — 
Definen im Faſching Herz und Ohr. 

Ve ladet zum Rummel herzlich ein 
Concordia“, der Lodger Geſanzwereſn! a 
Beachte die Anzeige, dann weift du Beſcheid 
And halte für Sonnabend dich bereit! 


wë Heimat-Brünnele‘ wird wiederholt. Ang wird ge⸗ 
schrieben: Das am vergangenen Sonntag zum erſtenmal auf. 
efübrte Singſpiel „s“ Heimo Brülnnele“ batte einen großen, 
Erfolg zu veizelchnen. Die Verwaltung hat ſich daher ente 
Iblofien, dieſes Singſpiel am Sonntag, den 19. Februar, wle, 
derhofen zu laſſen. Es wäre erwünſcht, wenn recht viele Ian 
dieſes ſchöne völkſſche Stück anſehen wollten. Karten find im 
Vorverkauf ab heute abend im Sekretarſat im Breite zu 1,50 
Sl. 1 21. und 5) Groſchen zu baben. 

Caellienverein — Frauengruppe. Sins wird geſchrlehen; 
Sonnabend, den 18, Februar „ Finder im Mexeinslofal, 
Wolezanſtaſir. 129, unſer diesjähriges Stiftungsſeſt bat, Go, 
boten wird ein luſtiges Programm und gute Fanzmuſit. Hier, 
mit werden alle Mitglieder ſowie Freunde unseres Vereins 
berzlichſt eingeladen. Beginn 9 Abr abends, Am zahlrelchen, 
Weſuch bittet die Verwaltung. 

Ball im Luftſchugleller. Aus wird geschrieben: Am mare 
gigen Sonnabend veranſtaltet das Kommando des DONE 
Blocts 803 im Luftſchugkeller, Kilinſeiſtraße 73, einen großen 
Ball mit Künſtlerauftritten, Lichtblldern. Verloſung einer 
Gasmaske uſw. Gutes Büfett. Eintritt 1,50. Beginn 9 Ihr. 
Neinertrag zugunſten der LO Pp. 

Vortrag in der e Am heutigen Freitag ſpricht um 
20 Ahr in der BMEA (Geſeuſchaftsſaal im Parterre 8. Mar 
cleſewſti in polniſcher Sprache über „Chriſtlſche Gut", Der 
Vortragende wird ſich — wie es in der uns zugegangenen 
Mitteilung beißt — mit dem Grundſag der Meranmortung 
für die eigenen Taten, mit dem Totelismug und der Anpaſ⸗ 
jung des Lebens an die als Mahrheiten anerkannten Fragen 
befaſſen. Eintritt frei. 


Auf allen deutfchen Vereins feſten 
fordert das Tlothilfeabzeichen! 
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Der 6. Weltmeiſtertitel an Deutſchland 


Guftl Berauer vor den Skandinaviern! 


zum erſtenmal fiegt ein Tlihtfkandinavier in der Nordiſchen Kombination — Staszek Marufarz befter Springer 


KERZE 


Der deutſche Schiſport ſelerte am Donnerstag den 
Usher 15 Erfolg ſeit feinem Beſtehen. Es gelang 
em Subetendeutfhen Guftl Berauer aus Petzer im Wie: 
Kngebirge im Sprunglauf zur Kombination mit 04,5 und 
Ku en 4. a zu erobern. Juſammen mit feinem 
N. Platz aus dem Langlauf erhielt Berauer die hüchſte 
Rombinationsnofe und wurde damit Weltmeiſter. 

In der Geſchichte des Schiſports It es das erſtemal, 
daß, ein Deutſcher ſich als befter aller Kombingtions⸗ 
läufer und »fpringer der Welt erwies, alfo in einem 
Wettbewerb iriumphierte, der bisher Tat unanfechtbar 
As Domäne der Norweger galt. Deutfchland ift IN) 
ul feinen Seen Sohn, beſonders deshalb, wei 
ir aus dem eben erſt befreiten Sudetengau ſtammt. 
Beim Sprunglauf für die Kombination konnte Po- 


Bei herrlichem Wetter ham geſtern auf der Krokiew⸗ 
Schanze der Sprunglauf für die Norbifche Kombination 
1 Austragung. Das ſchöne Wetter und die gute, Sicht⸗ 
arkeit des Wetthampfes hatten über 20 000, Zuſchauer 
hach dem N gelockt, Punkt 12 Uhr rien 
der Siaatspräfident im Stadion, durch die Militär 
Kapelle mit der Nationalhymne begrüßt. Das Publikum 
hereitete dem greſſen Staatsoberhaupt einen warmen 
mpfang. 

Da die Temperatur über 0 lag, war der Schnee fehr 
ftumpf und die Weiten We kurz. Dadurch läßt ic) 
erklären, daß Darufarz nur 79,5 m weit ſprang, mähr 
lend er früher Se über die 80 m⸗Grenze gekommen 

war. Vor den Sprüngen für die Kombination gingen 
einige norwegiſche Speplalipringer über die Schange. 

irger Rund am ei 72,6 m, Asbjörn Rund auf 67, 
Mohra auf 77 m. Die Norweger begeifterten die Tau⸗ 
ende von Zuſchauern durch ihren ſauberen Stil. 

Dann ei lg das Springen zur Kombingtian. Bon 
den 35 gemeldeten Springern gingen nur 34 über die 
Schange, der Pole Mareh halte aufgegeben, 


Den e Albert Burk gab nad) dem eriten Sprung auf. 
R chon nach dem eriten Durchgang war der Gien 
Maruſarz fo gut wie Wéer, Er Konnte einmal mehr 
unter Beweis ſtellen, daß er mit Recht Bigeweltmeiſter 
geworden It. Sein GIL ſteht dem Stil der Norweger 
in nichts nach. Die Bretter liegen ſauber parallel au: 
einander, der Körper ift ideal nach vorn geneigt, die 
Haltung beim Sprung locker und frei Man benkt dabel, 
daß er unbeſchwert fegt. Auch ſein Bruder, Andreas, 
uche, ſich über Erwarten gut, Daß Andreas Maruſarz 
in der Kombination einen befferen Plaß einnimmt als 
55 ift eine der Zakopaner Senfationen. Die Punkte, 
die Stasgen beim Langlauf verloren hatte, ließen ſich 
aber auch durch die beiten Sprünge nicht aufholen. Er 
mußte, éi geſchlagen geben. 
Hier muß gang Klar eitgentett werden, daß man 
deu Slantspreisirägev wohl ewas gu ſpät geehrt hal. 
der kriegt man einen ſolchen Preis erſt dann, wenn 
man ſich zuſchanden gerichtet hat? Staszeh iſt lungen. 
krank, Sein Beruf, er hal auf Fürſprache guter 
Freunde eine Schutzhütte in Pacht bekommen, ftellt ſolch 
hohe Anforderungen an ſeine Geſundheſt, daß es ehen 
o kommen mußte. Täglich mehrexemal von der Alm 
uns Tal zu eisen und ſchwer bepacht den Rückweg an. 
zutreten, ift auch für die ſtärkſte Lunge zuviel. Dann kann 
nan eben auch nicht 18 Km. weit ſagen und haften ohne 
Kaſtſehpier asien zu haben. Auf diefen Grundlagen 
kam Marufarz dann auch nicht gut ab beim Langlauf. 
„Aber zurück zum Fart In ununterbrochener 
Reihenfolge gehen die Männer über den Schangehliſch. 
Großes Pech haben die Norweger. alt alle von ihnen 
fommen bei gang guten Welten zu Fall und dadurch um 
wertpolle Punkte, Als ausgezeichneter 7 zeigte ſich 
dabei der Deutiche Hans Lahr. Ex ift vielleicht die deutſche 
Auflage von Zeen Auch feine guten Sprünge kön 
hen die ſchlechle Zeit beim Langlauf nicht et 
Hufen Berauer fpringt 64, und 80,5 m welt. Sein il 
läßt aber doch etwas zu wünſchen librig, ſo daß er den 
dritten Platz beim Springen an den Polen Andrzej Mar 
UE abgeben muß, der nur 64 und 65 m weit prang. 
Auch Merz ſpringt är gut, nicht minder gut Günther 
Meergans. Während Merz auf 64,5 und 65,5 m kommt, 
Ianbet Meergans bei der 65 m. und ber 61 im Marte 
Ihr Stil ift aber ſchlechter als der von Sellin, der mit 
Weniger guten Weiten doch den 5. 
befter Norweger entpuppt ſich Koffeide, der den 9. Platz 
eim Sprunglauf einnimmt. Im großen und gangen 
namen beim Springen nur Polen und Deutſche zur Gel: 
ung, Die Skandinavier mußten fid mit dem 5, und 
H. Platz begniigen. Das If erſt daun richtig zu verſtehen, 
wenn man die Vorherrſchaft der Norweger in den ver: 
ſangenen Jahren ins Auge RN, Solbſt der Pole Wnuk 
hani noch vor dem erſten Norweger auf den 8. Platz. 
Auf die 10 beſten Se entfallen 4 Polen, 4 Deutſche 
und jo ein Schwede und ein Norweger. Ein ſenſaklo⸗ 


nellexes Ergebnis kann es wohl nicht geben. 

0 Die Ergebniſſe des Sprunglaufes brachten das Wer⸗ 

ungsbild der Kombination Wi ins Wanken. Die 4 bes 
anglauf kamen ganz ins 


Hen Skandinavier aus dem 


Auch ber | 


Pla einnahm. Als 


len durch den überlegenen Sieg Staszek Maruſarze zu 
einem, Aalen Erfolg kommen. Der Staatspreisträger 
Maxuſarg hat alfo doch gehalten, was man fid) von ihm 
verfprad). Leider war fein Ergebnis aus dem Langlauf 
fo ſchlecht, daß er in der Kombination nicht mehr wie 
reden konnte. Hier muß ſoſort Ss t werden, daß Mga⸗ 
ruſarz letztens immer wieder bei angläuſen ſchlecht 
abgeſchnitten iſt. Man ſpricht ſogar davon, daß er lun⸗ 
genkrank fei. Das dürfte wohl ftimmen, ba er auch vor⸗ 
geſtern mit Atembeſchwerden zu tun hatte. Es wäre 
ſchade um den polniſchen Könner, wenn ihm nicht zu hel ⸗ 
ſen wäre. Eine zmeite EA bereitet ber junge 
bolnſſche Nahmuchsfpringer Janck Kula, ber beim Tral⸗ 
ning, 118 Spegialfprunglauf mühelos alle Springkano⸗ 
nen hinter ſich ließ. 


Maruſarz beiten Kombinationsſpringer 


Hintertreſſen, der 5, vom Langlauf, Foſſeide, rutschte da. 
egen auf den 8. Platz. Semer, und die Deutſchen 
amen mächtig nach oben. Berauer belegte den 
erſten Platz, Meergans den b., Merz den 6, Hane Lahr 
den 10, von den Polen Anbrae) arufarz den 4. und 
Wnuk den 8. Gig Der Schwede Sellin kückte vom 7. 


auf den 2. As g 
Auf Mele Welfe bedeutet der geftrige Tag eine Sen. 
Tann „eriter Güte“. Die Norweger, denen man die 
ellen Chancen eingeräumt hakte, verſagten auf ber 
Schanze gang klar und deutlich, Ihre guten übe aus 
dem Langlauf kamen dadurch um ihren Wert. Die 
Deutſchen und Polen konnten dagegen eine Ueber⸗ 
raſchung bereiten, die nur Freude erregen hann. So 
lange Die REN beftehen, hat Norwegen 
nur einmak en Sieg in der tombination n U 
und daß dann nur an einen Skandinavier, den Schwe⸗ 
den Grichfon (Innsbruck 1988), Und diesmal belegten 
die Norweger nur den 9, Platz. Groß iſt der SR, der 
ende ee Schi. Elite, unermeßlich der Fortſchritt, 
at. Früher ins e gezwun⸗ 
gen, SE usfiht auf einen guten Platz — heute 
vor den Lehrmeiftern an der Spitze ber E gef 
möchte man fragen, ift die Vormacht der and 
neier ſchon gebrochen? Das ift beftimmt nicht der Fall, 
der Vokſprung der Norweger, der Schweden und der 
Sinnen ift aber doch bald i Nur in den flachen 
Läufen D fie noch klar und unangefodten in Front, 
Aber wie lange noch“ Schon find die Italiener da, 
bald kommen die anderen nach. A 
Dies dürfte wohl das 0 der Meifters 
EE in Zakopane fein, das Durchbrechen der ſhandi⸗ 
nayſſchen Front. 


den fie gemacht 


Die Ergebniſſe: 
Sprunglauf für die Kombination: 


St. Maxuſarg (Polen) — 227,5 (73,5 und 71,5 A) 
ans Lahr (Deutfchland) — 214,8 (67 und 72 m) 
3, Andreas Marufarz (Polen) — 208,1 15 und 65 m) 
4. Sun Berauer (Deut a) — 206,1 (64,5 u. 86,5 m 

5. Sellin EEN — 503,1 (63,5 und 69,5 m) 
. Merz (Deutfhland) — 200,5 (64,5 und 85,5 m) 
7. an Meergans (D) — 108,5 (65 und 61 m) 
8. Wnul (Polen) — 192, 01 und 65 m) 
9. Foſſeide (Norwegen) — 91, 4(65,5 und 61,5 m) 
10. Rof Ra — 191,2 (65 und 55 Vë 
411. Becher-Bewont (Polen), 12, Sowinski (P), 19. Gamma 
(Schweiz), 4. Orlewieg (J), 15. Jan Aiden Ech 
18. Geh a 17. Granfeld (q), 18. Davibek (), 40. 
Kani, 20, Sdden (beide Norwegen). 
Rordiſche Kombination: 
1. Sun Berauer (Deutſchland) 
2. Sellin (Schweden) 
CH goffeibe (Norwegen)! 
A. Maruſarz (Polen 
` Maruſe Pole 
5. Günther Moergans (Deutfchland) 
6. Merz SUE N 
7. Stanſlaw Marufarz (Polen) 
8 Wnuk (Polen) 
H. Gammg (Schweiz) 
10, Lahr EA R 
11. Sek Mi 12, Hoffsbakken, 18. Ddben, 14. 
Kvauli (alle D EE 15. 10 0055 (Schweden), 
16, Rot, 17. Gurfkt, 18. Granſeld, 19. Som! ski (alle vier 
Polen), 19. Suguel (Schweiz), 20. Becker: Bewont (). 


polen kann ſtolz fein 


Der Erfolg beim Sprunglauf und in der Nordiſchen 
Kombination, den. die polnlſchen Teilnehmer errungen 
haben, berechtigt Polen zu Stolz. Der 4. Platz Andrzej 
Marufarzs d das befte Ergebnis, das je von einem o: 
len in der Nordifhen Kombination errungen worden iſt. 
Wenn ſich darüber hinaus unter den 20 Beſten in der 
Kombination 8 Ba befinden (dazu 4 Deutſche, 4 Nor⸗ 
weger, 2 Schweden und 2 Schwelzer), jo it das ein 

11010 fonder, e Daran kann auch nicht mit Ein⸗ 
wänden gerührt werden, vi die Polen die & ong ges 
kannt baben und durch ihre große Zahl nehandicapt 


heute: 
Lauf der Militärpatrouillen 


Es ftarten: Finnland, Italien, Schweiz, 
Deutſchland, Ungarn, Polen Rumänien 


Guftl Berauer 


geweſen feien. Dieſer Erfolg der polniſchen Läufer bes 
rechtigt zu Stolz. G k 


Janek Aula beffer als Weltelite 


Geftern wurde nach dem Sprunglauf für die Kom» 
binatlon die Schanze für die ECH, freigegeben, 
Dabei kam Polen durch einen feiner Fünigſten zu einem 
EK der ſich fehen läßt. Der Held bes geſtrigen 
Train ngefpeingens war der noch nicht 17 Jahre alte 
Janen la, ein begeiſterter Schüler Staszek Marur 
org, Der l6lährige Pole konnte mit einem meifterhaft 
H jandenen Sprung von 85,5 m alle Springer über 
teten, die geftern über die Schanze gingen. Und unter 
feinen Gegnern beſanden Jo anonen wie Myhrg, Bir⸗ 
ger und Asbſörn Ruud ſowie Kongsggard, alſo Rorwe⸗ 
nd beſten Springer, ferner die Deulſchen Bradl, Haſel⸗ 
erger und Kraus, was genug ſagt. Sie alle kamen an 
die Weite Kulas 0 annähernd heran. Myhra fpranı 
77 und 72 m weit, Asbjörn Rund 75, Birger Nuub Gi 
Kongsgaard ET je 75 m, Bradl kam bei 75,5 m 
au Fall, Haſelberger ſtand 72 m durch, Krauß kam auf 

m, 


Die Form Janch Kulas hat größtes Staunen Seck 
Damit iſt der junge Pole neben ſeinem Vorbild, Stasze 
Maruſarz, zu einem Sanne für den e Malin uh 
lauf am kommenden Sonntag. Schon heute kann man 
fagen, daß die Polen dabei eine hervorragende Stellung, 
einnehmen werden. a 

Der Sprung Kulas ift ein neuer Schanzenrekord. 


Siegerehrung für die „lpinen“ 


Im Saal des Jatopaner „Sokol“ fand geitern die 
Preisverieflung für die Sieger in der Alpinen Kombin. 
Kon und deren einzelnen Wettbewerben ` Woh, Vizemi⸗ 
nifter Bobfowfti und Major Oeſtgard hielten dabei An. 
ſprachen. Von den 6 vergebenen Titeln hat Deutſchland 
5 errungen; 3 durch Ehr Cranz, einen durch Helmuth 
Lanſſchner und einen durch Joſef Jenneweln. So kamen 
die deulſchen Nationalhymnen mat zum Vortrag. Sin: 
Ride erhlelten die ſiegreichen Länder Exinnerungs, 
plaketten des Polniſchen Schſverbandes: bei den Frauen: 
1. Deulſchland 2. Schweiz und 9, Norwegen; bei den 
Männern: 1. Deutſchland, 2. Schweiz und g. Frankreich. 


Aenderungen beim 18 Am-Lauf 

Im offigielten Ergebnis des 18⸗Km.Lauglauſes find folg. 
intereſſante Aenderungen der Wertung vorgenommen wor⸗ 
den, daß Leupold bel den „Spezialfſten“ einen ſauberen 
24. Plaß errungen hat, Lochbiehler auf dem 26. Platz ge: 
landet ift, und Bach auf dem 27, Platz. Der 6. Wah 
Berauers in der Kombination ſteht feſt. 


Deute in Jakopane 

Heute findet in Zakopane der, ESireifenlauf ſtatt. 
Daran nehmen 7 Militärpatroufllen teil, die von je 
1 aktiven Offizier, einem Unterofſſgler und 2 Soldaten 
gebildet werden. Die Verloſung der Startſolge ergab 
folgendes Bild: 1. Finnland, 2. Ungarn, 3. Schweiz, 4. 
Deutfchland, 5. Ungarn, 6. Polen, 7. Rumänlen. Polen, 
und Deutſchland haben gute Plätze erobert, da fie hinter 
den ſtarken Finnen, Ftalſenern und Schweſzer ſtarten. 


$35-Meifterfchaften 1941 in Italien 


Geſtern tagte in Zakopane die Föderation Iuterualioe 
nale de Sti. Dabei wurde der Beſchluß geſaßt, vie Mei 
ſterſchaften 1941 an Italien zu vergeben. 1040“ finden 
die Meifterihaften in Norwegen ſtalt. 


„außen 


FIS-Stotisen 


Wollen wir mal mit dem Wetter beginnen. Se 
den Tag war es anders, und als am Dienstag 
wirklich richtiger Winter eintrat, da war es gleich fo 
kalt, daß alles wieder die wärmeren Tage herbei 
ſehnte. Obwohl man vorher im Straßenfhmuß bei⸗ 
nahe ſtecken geblieben war. Am Miktwoch endlich bot 
Zakopane das Bild, das es gewöhnlich im Winter 
ſeigt. Nach den Vorausſagen der Metterpropheten 
0 es nun auch fo bleiben. Hoffentlich . 


H 
Die alpine Kombination iſt beendet. Im after, 
beiten Falle konnte ein Land 12 Meiftertitel und 6 
Bizemeiſtertitel erringen. Und zwar in der Länder⸗ 
wertung (Frauen und Männer) ſechs Meiſtertitel 
fahrt, Kombination), bei den Männern 


(Slalom, 
drei Melſtertitel und drei Wizemeiftertitel, bei den 
Frauen die gleichen Titel, Und Deutſchland gewann 
15 dieſer begehrten Meiſter⸗ und Bizemeiſtertitell 
Ein deutſcher Triumph, wie ihn die Welt noch nie ge⸗ 
ſehen hat! Man mag Skatiſtiken für lberflüſſig hal⸗ 
ten, bei den diesjährigen FIS-Meifterihaften wur⸗ 
den fie zu einem Dokument einer erdrickenden Ueber⸗ 
legenhelt. Im alpinen Abfahrteſport gibt es nur 
noch eine Nation, die das Wort führen kann — und 
das iſt Deutſchland! x 

$ einem Maſſenzuſtrom von HS» 
Gäſten gerechnet. Aber bisher ift in Zakopane von 
den erwarteten 50.000 @äften erft ein verhältnis 
mäßig geringer Tell eingetroffen. Bei den Auslän⸗ 
dern überwiegen die Journaliſten. Das mag an dem 
ſchlechten Wetter liegen. Run aber hat Zakopane doch 
fein Winterkleid angezogen, die zerklüfteten Tatra: 
berge erſtrahlen in ſchönſtem Weſß, wieder erklingt 
das fröhliche Gebimmel der Goralenſchlitten, die 
Stimung hat ſich bedeutend verbeſſert — ſetzt wird 
wohl der richtige FIS-Betrieb losgehen. 

* 


Polen hat mit 


Wohl der mertwürdigſte der aktiven Wettkämpfer 
Ir der Finne Gh b. 41 Fahre alt, war er zuerſt einer 
der heſten Radler ſeines Lande. Dann! wurde er 
Leichtathlet und lief die Mittelſtrecken. Bei der Pa⸗ 
Her Olympiade im Fahre 1924 wurde er fünfter im 
9000. Meter⸗Hindernſslauf, Mit 33 Jahren wurde 
er Schwimmer und erreichte bei den finnfſchen get, 
ſterſchaften Über 200 Bruſt den dritten Platz. Daun 
kaufte er ſich einen Rennwagen, ſtartete in Finnland, 
Schweden und anderen Ländern und errang erfte und 
zweite Plätze. Als man fich auch in Finnland für die 
10 7 Konkurrenzen zu intereſſleren begann, war 
Ebb, ſofort dabei und gewann in dieſem Fahr den 
Slalom — man bedenke, mit 41 Jahren. Als älteſter 
aftiver Kämpfer erſchlen er auch in Zakopane am 
Start des Abſahrtskaufs. Wie er ſelbſt fante, wollte 
er nur Erfahrungen für ſeinen Sohn ſammeln, der 
ebenfalls ein guter Schlläufer iſt, aber jetzt noch in 
die Schule gehen muß. Ebb hatte in Zakopane Pech. 
Mleich nach dem Start (ite ſich feine nicht richtig feſt⸗ 
nemacte Bindung, er wollte abſchwingen, geriet aufs 
Eis und wurde gegen einen Felſen geſchleudert. 
Bun Glück find feine Verletzungen nicht ſehr bedeus 


Ueber die Organfſatton der AIS-Mettkänpfe in 
Zalopane kaun es nur ein neteilte® Urteil geben. 
Die rein techniſche Vorbereitung der Konkurrenzen 
ſelbſt iſt bisher tadellos, was beſonders anerkannt 
werden muß, da an dem Michtiniten, an Schnee, aus⸗ 
geſprochener Mangel berrſchte. Trotz der vielen 
Streckenverlegungen — das neue Schiſtadlon konnte 
nur einmal, und zwar bel der Eröffnungsfeier, in 
ſtrömendem Regen benutzt werden — hat ſich das da⸗ 
für zuſtändige Komſtee feiner Aufgabe fehr gut ent, 
lebigt. Aber ganz anders ſieht es mit der Drnanifa- 
tion der Bodſenung der Preffe aus. Gleich am erſten 
Tage unterſchrieben 30 Fournaliſten aus den ſtandi⸗ 
nauiſchen Ländern ein geharniſchtes Proteftidyreiben 
an dle Poſtverwaltung, da man auf die Auslandsver⸗ 
bindungen mehrere Stunden lang warten mußte, 
Eine fo Teichte Angelegenheit wie die Reſultate dos 
Abſahrtslaufs brachte eine doppelte Korrektur, den 
Journaliſten daher drei Telephongeſpräche und' ver⸗ 


Urteil im Jombkowicer kiſenbahnprozeß 


Das Begirksgericht in Sosnowitz hat in dem 
rohen Prozeß wegen der Unterſchlagungen auf dem 
ifenbahnknotenpunkt Zombkomice, durch welche der 

Staat einen Schaden von mehreren hunderttauſend Zloty 
erlitt, das Urteil ll Sechs Angeklagte, darunter der 
Kaufmann Krzeminſtki aus Warſchau, der Bahnvorſteher 
Balcer aus Dombromwa Gernieza, sg: Herman u. a, wür⸗ 
den zu Ge ae dd von 1 bis 5 Jahren, zum mehr⸗ 
jährigen 3 ae er E Ehrenrechte und zu 
Fin Geldſtraſen verurteilt. Einige Angeklagte erhiel⸗ 
ten Gefängnieſtrafen bis zu 7 Monaten, während 4 frei⸗ 
geſprochen wurden. 


Eifenbahn verlor Entſchädigungsprozeß 

Das Warſchauer Appellatlonsgericht verhandelte über 
eine Klage des Mojzesz "ot, der am 23. Juni v. J. 
bei einer Entglelſung des Torpedolux⸗Wagens auf der 
Fahrt von Warſchau nach Czenſtochau in Skierniewice 
ſchwere Verletzungen davongetragen hatte und längere 
Zeit im Krankenhaus zubringen mußte. Er verklagte die 
Staatseifendapnen wegen Verluſt von 50% Ardeitsfähig⸗ 
keit. Während das Bezirtsgericht ihm eine Entschädigung 
von 30 447 Zloty zugeſprochen hatte, hat das Appella⸗ 
EE die Summe auf 31417 Zloty erhöht und 


Ir die Eſſenbahn zur Zahlung der Gerichtskoſten 
verurteilt. 


„Freie Preſſe“ — Freſtag, den 17. Februar 1939 Sdt 


d 


Nr. 38 


aus Jalopane 


(Bon unſerem jel.⸗Sonderberichter ſt a tte r) 


dretfachte Koſten. Die offiziellen Ergebniſſe des Sla⸗ 
loms und der alpinen Stombination der Männer 
waren elt am fpäten Abend zu bekommen. Und in 
dem an ſich ganz gut eingerichteten Preſſequartier 
ging — und gerade in der Zelt der eitiaſten und an⸗ 
geſtrengteſten Arbeit —, wiederholt das Licht aus. 
Selhſtverſtändlich kamen gerade in dieſem Moment 
die lange erwarteten Auslandstelephonate auf weite 
Entfernungen. Niemand konnte daher elwas fanen, 
als ein älterer, ſonſt ſehr ruhiger franzöſiſcher Zei⸗ 
tungsmann in einem Wutfall den unſchuldigen Te⸗ 
lephonapparat von der Wand riß und zu Boden 
ſchmetterte . S 


Seit Monaten hat man in Polen Reklame für die 
FIS-Meifterfhaften gemacht. Das polniſche Tabgk⸗ 
monopol hat eine "e Zigarette herausgegeben, die 
Eiſenbahn hat ey S⸗Zlige organſſiert, die verſchiede⸗ 
nen Induſtrien haben s Erzeugniſſe hergeſtellt, 
und nicht zuletzt ſollen die Zaropaner "Kë reit er⸗ 
wähnt werden, die aber doch noch nicht die bereits be⸗ 
fürchtete Höhe erreicht haben. Dafitr ift die ſportliche 
Ausbeute der Gaſtgeber bisher ziemlich gering. Es 
feien die Länderwerkungen angeführt, Im Abfahrts⸗ 
auf wurde Polen letzter von ſechs Mannſchaften, im 
Slalom finfter, alſo vorletzter, in der alpinen Kom⸗ 
bination letzter und in der 45710 Kilometer⸗Staffel 
achter von zehn. Wenig Bomm zur Freude! 


Nach dem Preſſeempfang im vornehmſten Zako⸗ 
paner Lokal führten ein paar Schweizer Journaliſten 
— in vorgerückter Stimmung — auf dem Parkett mit 
aufgekrempelten Hoſen und Hemdsärmeln Volks- 
tänze auf. Am nächſten Vormittag ſaß man dann im 
Berababnhotel auf dem Kaſprowy bei ſchönſtem Zon⸗ 
nenſchein in beſter Stimmung beifammen. Man 
ſprach deutſch und erzählte Witze aus der Heimat, und 
manche von ihnen waren nicht immer für zarte Ohren 
beſtimmt, Am Nebentifch ſaß eine fehr hätte ſunge 
Dame Ein fenriner Italiener ſprang auf und lud 
fie mit einer Geſte ein, an den Tiſch zu kommen. Man 
ſpreche alle Sprachen der Welt, auch polniſch! — lind 
fiehe da, die Schönſte meinte in allerbeſtem Heulſch, 
fte möchte die Herren bet ihrer netten Unterhaltung 
nicht ſtören . 


* 
Das Publixumeintereſſe für die Wettkämpfe ift 
nicht allzu groß. Ein Teil der Zakopaner DO, 
Säfte ſchlaft am Tage, um fir den internattonalen 
Betrieb in den Nachklokalen friſch zu fein, der zweite 
Zeil geht lieber ſelbſt in die Berge, in denen endlich 
wieder Schnee Kent, um allein Schi zu laufen. Und 
nur der kleine verbleibende Net der Zünftigen ine 
tereffiert Déi für Kampf und Vorbereitungen der ber 
ſten Schiläuſer der Welt. Man weiß In Polen eben 
noch zu wenig von der Bedeutung des interngtiona⸗ 
len Schiſports, als Wettkampf geſehen. Da ſind die 
Seehund⸗Schiſchuhe der Franzöſinnen ſchon wichti⸗ 
ger ... Aber das dürfte ſich ändern, wenn der her⸗ 
vorragende polniſche Springer Maruſarz am Tiſch 
der Krokiew⸗Schanze erſcheint. 
D 


Um die Wettkämpfer iſt es im allgemeinen ſtill. 
Fo wichtige Kämpfe verlangen fußerſte Konzenkra⸗ 
tion, da iſt jeder mit ſich ſelber beſchäftigt. Aus dem 
Lager der Deutſchen hörte man nur von der Grippe 
Helmut Lantſchners, die ihn den Slalomſteg und damit 
guch den Kombinationsſſeg koftete. Aber Helmut 
Lantſchner bleibt doch der beſte Schiläufer der Welt, 
denn er iſt ebenfalls ein ſehr guter Springer und ein 
ausgezeichneter Langläufer. In der Vierer⸗Kombi⸗ 
nation dürfte er unbeſtrittener Weltmelſter fein, Und 
wer weiß, daß der neue Wellmeiſter Jennewein aus 
St. Anton am Arlberg erſt knapp 18 Fahre alt iſt? 
Was filr Ausſichten! Rudi Cranz iſt nach feiner 
letzten ſchweren Verletzung vorſichtiger geworden, er 
weiß, daß Sport doch nur Spiel iſt. Als Sportler 
kann er wirklich als Beiſpiel dienen. 

* 


Jetzt werden die Sfandinavier in den Vorder: 
grund treten. Wie wird die Geſamtländerwertung 


535-Meifterfchaften nicht mehr jedes Jahr? 


Die Norweger tragen Dé ſchon feit einiger Zeit 
dem Gedanken, beim FiIS⸗Kongreß in Zakopane mit den 
Vorſchlag herporzutreten, die FISMeifterkhaften zu 
künftig nur alle 3 Jahre durchzuführen. Dieſem Antrqz 
werden ſich auch die Italiener anſchließen, die ſogar daf 
‚ind, die Meiſterſchaften nur alle 4 Jahre durchzuführen 


Dor 2 Weltmeifterfchaften im Eiskunftlauf 


Bei den Paaren birfie die Situation ebenſo kla 
fein. Herber⸗Vaſer find klare Favoriten, die nur durch 
unvorhergeſohene Ueberraſchungen um den Titel kommen 
lönnen. Ihre ſtärkſten Gegner find welterhin die (Ge 
ſchwiſter Paufin, die aber dadurch wenig Ausſichten ha 
ben, daß fie das Schwergewicht ihres Programms mehr 
aufs Tänzeriſche als aufs Sportliche legen. Inge Koch⸗ 
Günther Noack dürften wieder den 3. Platz einnehmen, 
wenn nicht gar den 2. Polen ift in Budapeſt durch die 
Geſchwiſter Kalus vertreten. 

Der Zeitplan 
9, den 17. Februar (vorm.), Pflichtlaufen der 
10 Uhr: Paarlauf ⸗Weltmeiſterſchaft. Sonn⸗ 
den 18. Februar (vorm.): Pflichtlaufen zum inter⸗ 
alen Frauen-Wettbewerb; 19 Uhr: Kürlaufen der 


„den 19, Februar: Schau⸗ 
laufen der Sieger und Tanzwellhewerb. 


Jum Warſchauer Unentfchieden 


Großes Erſtaunen hat das Ergebnis des geſtrigen 
Bor-Stüdtefampfes Warſchau.—Budapeft exregt. 0 
der haushohen Niederlage Ungarns in Poſen hat man 
der Warſchauer Mannſchaft, 
Auswahl hätte ſtarten können, etwas mehr zugetraut. So 
jind, die Mienen in Warſchau denn auch ziemlich bedeppt. 


Schon der erſte Kampf brachte eine Aeberraſchung 
mit ſich. Nothole mußte einen Punkt an Poda ny abge⸗ 
ben, Und in Poſen hatte Jaſinfti den Ungarn glatt bes 
liegt. Das will ſchon eiwas heißen. Rothole hatte einen 
schlechten Tag, doch iſt dies Iehtens ſchon elwas chroniſch 
bei ihm. Wlüdliderweife hat Bolen aber in Infiniti 
einen guten Nachfolger für den Warſchauer Boxer. 


Dagegen konnte Sobkowiar einen blendenden Sieg 
über Bogasc erringen und damit alle Erwartungen Über 
den Haufen rennen. Ezortek zeigte dann wieder ſeine 
Ueberlegenheit Über Bondi. Der Pole borte wie nach 
Noten und gewann ſicher und Überlegen. Woznſaklewicz 
und Mandi teilten ſich die Punkte. 


Eine einſeitige Angelegenheit war der Kampf Kol · 
czynſti— Dell. Der Warſchauer kämpfte buchſtäblich nur 
mit der linten Hand, um den Ungarn nicht zu verletzen 
um um wenigſtens ein gutes Sparring zu haben. In 
der 3. Runde gab Deli auf. Kankowszky hat Kolezynſki 
dafür gedankt, daß er feinen Kämpfer nicht maſſakriert 
hat. Und damit war es Schluß mit den Erfolgen. Mitſt 
verlor gegen Jakits, Neuding gegen den haushoch Dier, 
legenen Szigeti, der die ungeſtümen Angriffe des Mars 
ſchauers ſicher abſtoppte. Und Warſchaus letzter Mann, 
Sowinſti, endete ganz kläglich durch k. o. in der dritten 
Runde, nachdem er ſchon in der zweiten Runde groggy 
war. 


Breslau-film wird am 26. uraufgeführt 


Am 26. Februar wird im ganzen Großdeutſchen Reich 
der Breslau⸗Film uraufgeführt. Der Film vom Deuts 
ſchen Turms und Sportfeſt 1998 wird unter dem Titel 
„Front der Kameradſchaft“ gleichzeitig in 26 Städten ur⸗ 


am Ende der Spiele ausſehen? 


Betrunkener erfticht im Rauch 


a, Auf tragiſche Weiſe kam im Dorf Jelonkl, Kreis 
Wielun, der 27jährige Andrzej Mazuren ums Leben. 
Mazuxek lam betrunken nach Haufe. Da er feine An⸗ 
gehörigen nicht ftören wollte, legte er De in einem Ne 
benraum ſchlaſen, in dem ſich Biehſutter befand. Als er 
bier eine Zigarette anzündete, warf er das brennende 
Streichholz fort, durch das feuchtes Stroh in Brand ge⸗ 
riet. Es entwickelte ſich ftarher Rauch. Mazurek, der 
bereits eingeſchlafen war, erflickte. 


Panik im Jugabteil 

Im Zuge Warſchau—Poſen kam es bei Soda: 
1 275 zwiſchen beirunkenen Fahrgäſten zu einer Prilge⸗ 
lei, während der Flaſchen, Meffer und Knüppel in Anz 
wendung kamen. Im betreffenden Eifenbahnabteil 
brach eine Panik aus, da audı einige nicht beteiligte Per⸗ 
fonen verprügelt wurden. Mehrere Frauen erlitten 
Schreikrämpfe. Erſt auf der Eſſenbahnſtatſon Sochaegew 
gelang es, die Prügelhelden aus dem Eiſenbahnwagen 
herauszubringen und ji verhaften. Der Zug erlitt mes 
gen diefes Zwifcenfalles eine Verſpälung von 40 Min. 


Kleine Nachrichten aus Polen 


In Sambor fagte der 90 Jahre alte Bauer Waſuyl 
Se zum Oe in feinem Leben unter Eid 


aufgeführt, 

In Wlodzimierz (Molhunien) verübte 
GET verſetzte 61 Jahre alte 
Broniſlaw Krolikomfki Selbſtmord, 
Tender einer Lokomotive erhängte, 

Im Zorte Niedzieliſta, Kreis Za moss, vernichtete 
ein Feuer 14 Wirſſchaften mit lebendem und totem Inven⸗ 
tar. Bei den Rettumgsarbeiten trug ein Mann ſchwere 
Brandwunden davon. 


der in den 
Eiſenbahnmaſchiniſt 
indem er ſich am 


die guch gut als polniſche 


Briefe an uns 


(Für die Mer veröffentlichten. ziften b. 
wir nur Die E denn erann 


Märchenaufführung — St. Johannis. Herr Geier Paſton 
J Dietrich ſchreibt uns: Am Sonntag, den 19, Februar, wird 
die ke Sektion des eve luth. Jungfrauenvereins der 
St. Johannſsgemeinde um 4,15 Ahr nachm. im Jugendheim 
das Märchen „Der geſtlefelte Kater“ zum vierten Male ant, 
führen. Der Vorverkauf der Eintrſttstarten bat bereits begon⸗ 
nen und ſſ recht rege. Am Andrang an der Kaſſe zu vermel- 
den, bitte ich, vom Vorverkauf, welcher in der Redaktion des 
Friedensboten“ täglich vormittags und nachmſttags ftattfin- 


det, Gebrauch zu machen. Eintrittskarten ſind für Erwachſene 


zu folgenden Preſſen zu haben: 2, 1,50, 1 31. ober 50 Gr. 
Rinder ett Die Hate V = 


— Bom Polniichen Noten Kreuz wird mitgeteilt, ` daß die 
Einnahmen des Mastenballs am 21. Janugr 5746,20 Zloty bo 


tragen haben. Nach Abzug der Ausgaben in Höhe von 3197,59 


nor Gericht aus, Infolge der Erregung erlitt er EE 
1 beim. Berlaſſen des Gebäudes einen Herſchlag un 
rl 


Stoty verblieb ein Reingewinn von 2548,61 


Zloty. Das Or 
Kaniſationskomitee dankt 


auf dieſem Wege allen Helfern, 


Spendern und Gäſten, die zu eben Erfolg beigetragen haben. 
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„Blöder Kerl! Dann wird er eben enteignet! Was 

E gegen wir uns noch darüber auf? Laßt doch die Herren 
Bauersleute! Werden ſchon noch klein beigeben, wenn's 

fo weit ift! Das ift meine Meinung. Da wird gar nicht 

H lange gefadelt ... Antrag, Beſchluß. .. und dann 


ſchrumm! Runter mit den Herren in drei Deubels 
Namen!“ 
„Du ſollteſt nicht ſo heftig mit fremdem Grund und 


Boden umſpringen!“ meinte da Hans von Keller. Er 
ſagte das ganz ruhig und IL indem er ein wenig von 
feinem Buche aufſah. Aber es lag viel Zurechtweiſen⸗ 
` des und Ueberlegenes in feinen Worten, gerade weil er 
fie jo ganz nebenbei ſagte. 

Ueberraſcht ſah Mahrenholz zu ihm hin. 

d „Schau, ſchau, der Herr Graf hat auch mal was ge⸗ 
| ſagt! Iſt doch nicht die Möglichkeit! Und natürlich. 
er muß was ganz Beſonderes haben... er verteidigt 
| die dickſchädeligen Bauern und freut fih, daß er mir 
t widerſprechen kann!“ 
14 „Nicht dir, Mahrenholz, ſondern eurem Tempera⸗ 
P ment überhaupt. Denkt doch mal daran, was für den 
Mann an ſeinem Acker hängt. Für euch iſt das einfach 
„Gelände“. Man braucht es, und darum intereſſtert's, 
| oder man braucht es nicht, dann iſt es euch überhaupt 
bk ganz ſchnuppe. Für den Bauer aber bedeutet es das 
Erbe ſeiner Väter. Das dürfte wirklich ein beachtens⸗ 
j ent Anterſchied fein, meinſt du nicht auch, Mahren⸗ 
oli" 
\ Der wollte gerade aufbraufen und au einem feiner 
| langen Flüche Luft holen, da legte ihm Peter die Hand 
auf die Schulter. 
k „Behalt's bei dir, Mahrenholz, was du ſagen 
N wollteſt! Der Keller hat nicht ganz unrecht. Es iſt was 
. anderes, ob der Bauer fein Feld anlieht oder ob wir 
landfremden Techniker das tun. Ich kann ihm das ſo⸗ 
gar ein wenig nachfühlen. Das ändert allerdings nichts 
5 daran, das wir hart fein müſſen.“ 
K „Selbſtverſtändlich. Ich muß doch morgen mit den 
Preßluftkompreſſoren ſelbſt mitten durch das Güſſowſche 
Gebiet. Wie ſollen wir ohne Preßluft weiterkommen 
am Straßenbau?“ 

„Vielleicht werfen wir uns die Granitblöcke als 
Medizinball zu, damit wir dem Herrn Bauersmann 
nicht auf die Wieſen treten!“ höhnte Mahrenholz. „Ihr 
feid eine blödſinnige Bande. Baut lieber Kintöppe, 
aber keine Talſperren! Dann tut ihr keiner Fliege was 
zuleide dabei. 


„Und ich komme natürlich mit!“ trompetete der gar 
nicht beleidigte „Wiener Straßenſänger“ Stephanie. 
Arm in Arm zogen ſie beide von dannen. Lachend ſah 
ihnen Peter nach. 
„Die kriegen keine zehn Pferde auseinander!“ Dann 
fügte er ernſter werdend hinzu: „Seien Sie vorſichtig 


werden. Er ſoll gedroht haben, daß er jeden über den 
Haufen schießt, der feinen Grund und Boden gegen 
ſeinen Willen betritt.“ 

Lächelnd winkte Keller ab. 

„Hunde, die bellen .. 

„Na. ich möchte gewarnt haben. Können Sie mit 
dem Transport nicht warten, bis wir den Beſchluß in 
Händen haben?“ 

„Dann wird die Brücke und die Straße nicht fertig, 
und wir ſitzen mit dem gefamten Antransport feit. Auf 


ellung 


eramik 
und Han 


keinen Fall kann ich dann die Termine, die Sie mir 
geſtellt haben, auch nur halbwegs einhalten!“ 

„Na, dann alſo los! Nehmen Sie ſich ein paar 
handfeſte Kameraden m 
Ich bin nicht bange!“ 

„Weiß ich, weiß ich! Wem ſagen Sie das, Keller? 
Nur . mir iſt fo komiſch zumute!“ 

Doch Hans von Keller lächelte nur und las weiter. 


„Bauer, ſie kommen mit einem Trelker und mit 
eu gerade über unſere Wiefe!... Dal... Da 

jinten!“ 

Otto Güſſow warf den Holzkloben beiſeite, den er 
gerade in der Hand hielt, itellte die Kreisfäge ab und 
trat nach hinten an den Schafſtall. Von hier aus konnte 
man über die Felder ſehen, über die Wieſen und den 
Birkenbach bis an die gegenüberliegende Bergwand. 

Sollten fie es tatſächlich wagen, feine Wieſen zu be⸗ 
treten? Sollten ſie es wagen, ſo zu tun, als wäre ſein 
Eigentum nicht mehr ſein Eigentum? Als wäre er 
nicht mehr der Herr? 

Er kniff die Augen zu und legte die Hand über die 
Brauen, denn heute morgen ſchien die Sonne warm und 
frühlingsnahe. 

„Da.. da kommen fie!“ 

Wahrhaftig, der Kleinknecht hatte recht. Ein Trel⸗ 
ker kroch voran, hinter ihm Maſchinen. Man konnte 
nicht erkennen. wozu ſie dieſe mochten, aber eins war 
deutlich zu ſehen: fie hielten gerade auf feinen Acker zu 
und befanden ſich jetzt ſchon mitten auf der Wiefe, 

Ein dumpfer Zorn, eine blinde Wut kroch in ihm 
empor. Was wollten die tun? Was follte das heißen? 
Er zog die Augenbrauen böſe zuſammen, und die Nägel 
krallten ſich in die Fäuſte. 

„Die Hunde... die Hunde!“ 

„Soll ich hinüberlaufen und ſagen, daß es unſere 
Wieſe iſt, Bauer?“ 

„Scher du dich in den Stall!“ 

Der Junge wich entſetzt zurück. So hatte er den 
Bauern noch nicht geſehen. Otto Güſſow aber haſtete 
ins Haus. Auf der weiten Diele ſtand der alte Schrank 
mit den Flinten ſeines Väters. Darin mußte auch die 
Büchſe fein, die er Dä erſt im vorigen Jahre gekauft 
hatte, kurz vor Weihnachten, als er tagelang allein im 
Wald umhergeſtrichen war. Ein Griff in den Schrank — 
da ging die Tür. 

„Verdammt!“ 

Er zuckte zuſammen, aber es gelang ihm, noch recht⸗ 
zeitig die Tür des Schrankes hinter ſich zuzudrücken. 

„Was willſt du, Otto? Suchſt du etwas?“ 

Seine Mutter ſtand auf der Schwelle. Mit wiſſen⸗ 
den Augen ſah ſie ihn an. 

„Was willſt du an dem Schrant? In deinen Augen 
ſteht nichts Gutes! Was willſt du mit dem Gewehr?!“ 

„Wenn's not tut, mein Eigentum gegen Räuber 
ſchützen. Mutter.“ 

„Der Herr unſer Gott wird dich ſchützen. Du bift 
nur ein Menſch, du kannſt nicht an gegen ihn.“ 

Wild lachte der Bauer auf. 

„Das wollen wir eben ſehen! Die .. oder ich! 
Einer von uns muß hier ſein Recht behaupten. Und 
wenn dein Herrgott etwa denen da drüben helfen ſollte, 
den Räubern, den Landſtreichern, dann ſoll er mir ge⸗ 
ſtohlen bleiben. Dann will ich nichts mehr von ihm 
wiſſen!“ 


„„ wahnſinnig! Otto ... wohin?“ 
Das hier eine Männerſache. Oder 
ſoll ich mir das Meine nehmen laſſen mit verſchränkten 
Armen?!“ 

„Sit es das?“ 


Amsterdan 
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„Was ſonſt? Sie wollen mir den Hof nehmen.“ 

„Das Dot du! Sie wollen das Land hier neu auf⸗ 
teilen, fo hat mir's der Kantor geſagt. Niemand Toll 
Schaden haben.“ 


„Glaube daran, wenn du willſt! Ich glaube nicht 


„ aber ich handle!“ 

Damit wandte er ſich von dannen, die Flinte not⸗ 
dürftig unterm Rock verbergend. — 

„Wir ſchaffen es hier kaum, Herr Ingenieur 
Bette der Trekkerführer ſeſt. Da muß ein Naupen⸗ 
ſchlepper her! Die verdammte Sonne hat uns den Boden 
wie Kleiſter gemacht!“ 

Die Arbeiter, die den Transport der drei Kom⸗ 
preſſoren begleiteten, waren über die Anterbrechung 
nicht unzufrieden. Sie kletterten herab von ihren un⸗ 
bequemen Sitzen, ſtreckten die Rüden und ließen Dé die 
erte Frühjahrsſonne auf den Pelz brennen. Außerdem 
konnten fie nun die Gelegenheit benutzen, ihre Pfeifen 
von neuem in Brand zu ſetzen. 8 (Fortfetzung folgt.) 


4 ZC 
Der Meiſterſchuß 
Eine Erzählung von Jolef Moder 

Es war zur geit des Drachenſteigens und der Kartoffel ⸗ 
feuergen, als wir Buben das große Ereignis erfuhren: im 
löchſiſchen Nachbarſtädichen war ein Wanderzirkus eingetroffen 
und am Sonntag nachmittags ſollte eine große Votſtellung für 
die Jugend ſein. 

Da durften wir natürlich nicht ſehlen. Und jo ließen wir 
denn an dem längft erwarteten Tag unfere bunten Drachen mit 
ihren tauſchenden Papierſchwänzen in der Stube daheim 
liegen, verzichteten darauf, uns die Erdäpfel in den vom Winde 
angeblaſenen Flammen ſchwarz zu braten und liefen auf dem 
Idmalen Gebirgswege dahin, ein halbes Dutzend barfüßiger 
Buben, brennend vor Erwartung der Dinge, die wir miterleben 
follten und unfere Neugierde anfeuernd mit Erzählungen von 
bereits geſehenen Kunſtſtücchen, an welche immer die Hoffnung 
angeſchloſſen wurde, daß wir heute noch viel Schöneres und 
Aufregenderes geboten bekommen möchten. 

So waren wir bald auf dem Marktplatze in der Mitte des 
nahen Städtchens angelangt und ſuchten den Zirkus mit 
Hebernden Augen. Aber es war feiner da, 

Es tagte lein Zelt empor, wie wir das manchmal dahei 
geſehen hatten, es ſpielte leine ſchallende Muſikkapelle mit weit- 
bin lockendem Ton. 

Nur ein eintöniges Klopfen, wie auf einer Trommel und 
das dunkle Summen einer Männerſtimme kamen aus der Mitte 
der dichten Menge her, die den Platz erfüllte. 

Und dieſen fonderbaren, dumpfen Tönen gingen wir nach. 

Mit unferen ſchwachen Ellbogen bahnten wir uns einen 
Weg durch die Menſchen und dann ſtanden wir pl ich ganz 
vorne, wo ein ſtarkes Seil, in großem Kreis geſpannt, die Arena 
erſetzte. 

Und nun ſahen wir auch zwei niedrige Wagen der fahren ⸗ 
den Leute, aus deren einem das unruhige Scharren, Kratzen, 
Brummen und Schnarchen der mitgeführten Tiere kam. Und 
zolſchen ihnen hockte ein Burſche, flug mit dem Handballen 
auf ein kleines, trommelförmiges Inſtrument ein, das nur 
mit einem einzigen Felle beſpannt war, und ſummte die lang ⸗ 
pezogenen, dunklen Töne vor ſich hin, die wohl die Mufik er⸗ 
legen bitten. 

Und dann ging die Vorſtellung los. 

Da ſprengten Pferde rundherum nach dem knallenden 
Schlage der Peitsche, drehten ſich, tigen hochauf mit ſchnau⸗ 
benden Nüftern und führten dann den Reiter mit, der ſtolz und 
duntſchimmernd auf dem Sattel Bonn. 

Da kamen die Auguſte herein, hieben ſich Maulſchellen in 
die einfältigen, fleckig beſtrichenen Gefihier und machten Witze, 
die ſo dumm waren, daß man über fie lachen konnte bis zut 
Atemloſigkeit. 

Und dann kam eine Nummer, die alles andere überbot. 
Auf dem ſchaukelnden Höder eines Kameles ritt ein Aeſſchen 
in den Ring, Bet in bunter Phantafie-Umiform, eine ſchneidſge, 


rote Mütze mit goldenen Knöpfen Job ihm über der feuchten, 
eingedrückten Naſe, glänzende Lackſtieflein hingen zu beiden 
Seiten des Reittieres herab. 2 

Der Jirkusdirektor tief ein fremdes, geheimnisvolles Wort 
und das Kamel blieb in der Mitte des Platzes ſtehen. Dieſer 
Mann hatte ein finſteres Geſicht mit ſchwarzen, ſtechenden 
Augen und dunkle Zigeunerhaut. Mit juntelndem Blick ſah 
er noch einmal in die Runde und man hatte das Gefühl, als 
ob er alles wahrnehmen müſſe. 

Dann zog er mit raſcher Geſte den großen, breitrandigen 
Hut vom Kopfe, liniette mit der Spitze des rechten Fußes 
einen Kreis um den linken, lud mit weitausholender Arm ⸗ 
bewegung ein, auf den uniformierten Affen zu ſchauen und 
deſſen Vorführung begann. 

Auf den Zuruf des Mannes ſprang das Tierchen hoch, 
ſtellte ſich ſtramm, ſalutierte vor der Zuſchauermenge, machte 
zum Ergögen derſelben mit ſeiner kleinen, putzigen Flinte, die 
es in den Händen hielt, „Gewehr bei Zub", hob fie hoch, legte 
an und ſchoß, daß es krachte und der Platz vom Beifall des 
Publitums widerhallte. Solange, bis det dunkelhäutige Mann 
fein Kommando noch einmal von vorne begann. 

Wieder ſprang das Aeſſchen hoch, wieder ſtellle es ſich 
stramm und ſalutierte vor uns — da reifte in mir ein blitz ⸗ 
ſchneller Plan. 

Er war nicht ſchön und nicht gut und ich wußte auch ſpäter 
wie ich darauf gekommen war, aber plötzlich war er da 
und meine Hand ſchob ſich taſtend in die Hoſentaſche hinein. 

Unter den vielen Dingen, die ſich dort in der Tiefe be- 
fanden, unter den bunten Spielfugeln, dem Taſchenmeſſer, den 
Glasſcherben und dem Strid, mit dem die Gefangenen gebunden 
wurden, wenn wir ſie beim Indianerſpiel erwiſchten, ſtak dort 
auch ein Zwieſel, der mit einer dicken und zähen Gummiſchnur 
geſpannt werden konnte. Den umſpannte jetzt meine Hand. 
Und nun büdte ich mich und hielt ein rundes Steinchen zwiſchen 
den Fingern 

Ach. es ging alles Io ſchnell. 

Das Aefſchen legte gerade an und zielte. Da lam ich ihm 
zuvor Raſch riß ich den Zwieſel hoch und ließ das Steinchen 
ſurren. Der Affenfoldat ſchrie plöglich auf, warf das eben 
noch im Anſchlag gehaltene Gewehr heiſer heulend und zorn⸗ 
ichnaubend in die Menge und Iprang mit einem unglaublich 
kühnen Satz vom Höcker des Kameles in das überhängende 
Geäft eines neben der Arena stehenden Baumes hinauf. Ein 
enttäuſchtes Gemurmel wurde vom dröhnenden Gelächter der 
Buben überlärmt. Der Deſerteur im bunten Waffenrock ſchau⸗ 
telle fauchend in den Zweigen. 

Ich ſelbſt aber war ebenſo erſchrocken und verwirrt, wie 
der dunkle Mann, dem fein Affe durchgebrannt war und deſſen 
ſtechender, funkelndet Blick auf mit ruhte. Er hatte die Schand⸗ 
tat bemerkt. Und da kam er auch ſchon auf mich zu. 

Rudernd arbeitete ich mich nach rüdwärts durch die 
Menge, entſchlüpfte der Mauer von Menſchen viel früher als 
der große, breitſchulterige Mann und lief, ſo raſch mich meine 
Beine trugen, dan: 

Aber als ich mich an der nächſten Straßenecke umſah, kam 
der zornige Zigeuner hinter mir her. Mir ſchlotterten die 
Knie vor Angſt. Der Kerl konnte mich zwichen den Fingern 
zerdrücken. Ich keuchte und lief 

Aber der Dunkelhäutige kam mir näher und näher. 

Mein Atem wollte verſagen Sollte ich den Erboſten um 
Verzeihung bitten? 

Davon verſtand der Mann mit dem wilden Geficht wohl 
nicht viel. Schon hörte ich ſeine Schritte nahe hinter mit. 
Aus einer wuchtigen Bruſt raſſelte der zornige Atem. Ich 
one vor Anſtrengung und Angſt. Ich wollte wegen eines 
Affen nicht ſterben. 

Aber nun mußte er mich einholen. Ich konnte nicht mehr. 

Da — wieder war eine Wegbiegung gekommen — da lag 
bunt und in der Sonne bligend der Schlagbaum an der Grenze 
vor mir. Und eine neue Hoffnung belebte meine Kräfte 

Wenn ich bis dorthin durchhielt, ſo war ich vielleicht ge⸗ 
retlet. Denn ob der dunkle Mann hinter mir über die Grenze 
lauſen durfte? 

Ich wünſchte mit aller Inbrunſt das Gegenteil und rannte 
mit meiner allerletzten Kraft. 
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„Freie Preſſe- 


— Freitag, den 17. Februar 1939 


Durch ein tragiſches Geſchich und nach 
Töchterchen, Enkelin, Urenkelin und Nichte 


Urſula Erika 


Schülerin der 6. Volbsſchulblaſſe des Deutſchen Gymnaſiums 


Gottes unerforfhlihem Ratſchluß verſchled am Mittwoch, den 15. d. M., unfer über alles geliebtes 


im knoſpenden Alter von nicht 
18. d. M., um 14,80 Uhr, 


von der Leichenhalle des Johanniskrankenhauſes, (bas 


In tiefer Trauer: Williom Matzke 


ganz 18 Jahren. — Die Beerdigung der ſterblichen Hülle unſeres geliebten Töchterchens findet Sonnabend, den 
ſkaſtraße 186, aus auf dem alten evangelifchen Friedhof Hot, 


u. Frau Erika geb. drewing 
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VEREIN 
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THEATER- 


„Sängerhaus“, 


Sonnfag, den 19. Februar 
um 18 Alhr 


Zum 4. Mal! 


Bezaubernde 
Melodien! 


Humor ohne 
Ende l 


„Eine Operette 
ganz großen 
Formats!“ 


Fr. Pr. 


„e ein feſtliche⸗ 
GE a 
„N. L. 8.“ 


Karten von 1—4 Zloty im Vor⸗ 
verkauf in der Firma A. Schwalm, 
Petrikauer Straße 150, Telephon 177,86. 


Fr. af. E.Eckorf 


LOSE zur ersten Klasse 


Nach Gottes umerforſchlich em Ra 
ſchwerem Leiden mein innigſtgellebter 
vater, Schwiegervater, Onkel und Coufin 


Mitinhaber der ehem. 


(Wieſnerſtr.) aus ſtatt. 


Loder Karnevalsgeſellſchaft 
am Deutſchen 
Schul und Bildungsverein 


Sonnabend, 18. Februar 


VI. öffentl. Sitzung 
FP n EEE EIERE 


in den Räumen des Lodzer Männer- 
geſangvereins, Petrikauer 243 


eſchluß verſchied am 15. Februar d. g. nach langem, 
Gatte, unſer 


Jakob 


Firma „Frey 8 Maszynda“ 
bn Alter von 70 Jahren. Die Beerdigung unferes teuren Entſchlafenen findet Sonnabend, 
den 18. d. M., um 3 Ahr nachmittags von der Leichenhalle des neuen evang. Friedpofes 


Die tiefteauernden Hinterbliebenen. 
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g L 5.— (für Mitglieder des OS d. D we im 
| Rolle Ktur Nr. 100 F Februar an der 
abend Saalkaſſe Sl. 6.—. | 
Kal Kam ſonderes War te zimmer. (E 
| wähle Dein Los ` E ` 
V und siege im Kampfe ums Dasein! | Les 
Abteilung in Lodz: AndrzeJa 2, Tel. 112-98 dé AW aloe Glöwnn 4 
„PROMIEN“ 45, . ent Hugo Geisler, Ferneuf 180.08. 


braubheſten 
Petrikauer Str. 90 
Kranke täglich 
S Gi a. ah 


v. 5—½ Abe 
Telefon 128-4 


Für Damen bejondere 
Wartezimmer. 


Ziehung schon am 23. Februar 1939 


40 Zloty viertel ſ, 1 Zimmer, 75 31. 
piertelf. 1 Zimmer und Kliche; 2., 8», Ae, be, 6. 
Zimmerwohnungen; möblierte Zimmer (Jung⸗ 
Jeſellenaimmer) ab 20 Zl, empfiehlt Büro 1955 


Deute: Champignons — 
Pilfner Urquell — Salvator-Bräu 


berzensguter, treuſorgender Vater, Groß⸗ 


Srey 


Verein Deutſchſprechender 
Melſter und Arbeiter 


Wir geben hierdurch Kennt⸗ 
nis vom Ableben vireg Mit⸗ 
gliedes, Herrn 


Jakob SreH 


der unſerem Verein viele Sabre angehörte und 
dem wir, bank feiner ſeltenen Ebarakterelgen⸗ 
haften, ein ehrendes Andenken bewahren 
werden. — Er rube in Frieden! 

a Die Verwaltung, 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 
18. Februar, um 3 Abr nachm. von der Gel, 
cheuballe des neuen evang. Friedhofes (Mief- 
nerſtr.) aus ſtatt. Ole w. Mitglieder und Gän- 
ger werden um zahlreſche Beteilſgung gebeten. 


— — 


DD 


Galoſchen und | 
Schneeschuhe 


Linöleum Kinderwagen 
Wachstuch Wringmaschinen 
Jeder Art Gummiwaren 

in reicher Auswahl 


Alfred Schwalm 


rr 
Du bannſt Geld verdienen 


wenn Du zum Raſteren „Pixin“⸗Seiſe 
gebrauchſt. 


EP 


Zufdneiderin n en für Trihot⸗Seiden⸗ 
wäſche, ſelbſtändig und für ein großes Unterneh⸗ 
men geeignet, geſucht. Oſſerten unter „Stalg 


Junges Fräulein mit an enehmem 
Aeußern, doutſch und polniſch gut ſprechend, 
ſucht irgendwo Beſchäftigung. of, unter „CE 


nit“, Piotrkowſha 82, Tel. 26025. 


Kopernika 16, tel. 140.78 


odp., 
e. 
\ Verlag und Druderei: EECH 


Berantwortlſcher Geſchäfes 
ben Reklame. und Anzeigenteil: El 


„Libertas“ G. m. b. H., 


a Finke: für die Druckerei: 


NINO MARTINI 


in feinem neueſten Senſations, und Mufitfitm 


Bergmann, 


Lodz 1, Piotrkowſta 86. 
zer: Bertold Bergmann. Verantwortlich für 
Alfred Gellert. 


praca“ an das Büro ube, Petrikauer Sir. 87. 


Heute und die folgenden Tage! Der weltberühmte Sänger, der erſte Tenor der Metropolitan-Oper in New Vort 


„Perlen und Herz“ 


In der weiblichen Hauptrolle der auffteigende 
Beginn an Wochentagen um 4 Ahr, 


mabenden um 


Lodz I 


Hauptichriftleiter 
Telegramme: 
und Bilderdienſt: 


Ruhm Holly woods Joan Fontaine, 
2 Abr. an Sonn. und Feiertagen um 12 Ahr. 


Odpow 


rial 


br, 
lich“ an die Geſch, der „Fr. Pr.“, 2985 


al polityczny: Adolf Kar» 
Di GEES informacje 
y: Harry Rose; 
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